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Amtlicher Theil.
Seine t. und l. Apostolische Majestät haben mit

«uerhöchster Entschließung vom 18. Juni d. I . die
»lnreihung des Geheimen Rathes und Vicepräsidenten
As l. k. Obersten Rechnungshofes Anton Grafen
'pace in die dritte Rangsclasse der Staatsbeamten
«ungnädigst zu genehmigen geruht.

Stine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. Juni o. I . dem
vofrathe des t. k. Obersten Rechnungshofes Josef
" e s s e l i e r anlässlich der von ihm erbetenen Ver-
khung in den bleibenden Ruhestand in Anerkennung
klner vieljährigen vorzüglichen Dienstleistung taxfrei
âs Ritterkreuz des Leopold-Ordens allergnädigst zu

verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 14. Juni d. I . dem
vofrath und Finanz - Bezirlsdirector in Wien Rudolf
^ h a r m a n t v o n D o n a u f e l d anlässlich der
^>n ihm erbetenen Versetzung in den dauernden
"Uhestand taxfrei das Ritterkreuz des Leopold-Ordens
Allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. Juni d. I . die
^ectionsräthe Hugo Kuntz und Theodor E g l a u e r
iu Vtinisterialräthen im Finanzministerium aller-
Aäoigst zu ernennen und den Sectionsräthen dieses
^tlnisteriulus Robert W o l f und Matthias H r o n e t
^n Titel und Charakter eines Ministerialrathes mit
"llchstcht der Taxe huldvollst zu verleihen geruht.

K a i z l iu. l>.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 14. Juni d. I . dem
^berfinmlzrathe und Finanzdirector in Laibach Karl
^ubec den Titel und Charakter eines Hofrathes mit
"achsicht der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

K a i z l m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. Juni d. I . der
^lrectorin der allgemeinen Volts- und Bürgerschule

für Mädchen in Trieft Annna S t u m p f i aus Anlass
der von ihr erbetenen Versetzung in den bleibenden
Ruhestand das goldene Verdienstkreuz allergnädigst zu
verleihen geruht.

Verordnung des Finanzministeriums vom
l 19. Jun i 1899,
womit für den Monat Ju l i 1899 das Aufgeld
bestimmt wird, welches bei Verwendung von Silber

zur Zahlung der Zollgebüren zu entrichten ist.
M i t Bezug auf Artikel X I V des Gesetzes vom

25. Ma i 1882 (R. G. V l . Nr. 47) wird im Einver-
nehmen mit dem königl. ungarischen Finanzministerium
für den Geltungsbereich des erwähnten Gesetzes und
für den Monat Ju l i 1899 festgesetzt, dass in
denjenigen Fällen, in welchen bei Zahlung von Zöllen
und Nebengebüren, dann bei Sicherstellung vou Zöllen
statt des Goldes Silbermünzen zur Verwendung
kommen, ein Aufgeld von 195 pCt. in Silber zu ent-
richten ist. K a i z l m. p.

Der Iustizminister hat verseht:
den Landesgerichtsrath Alois G r e g o r i n , Be-

zirksgerichts - Vorsteher in Gurlfeld, zum Kreisgericht
m ( M i ;

ferner ernannt zu Landesgerichtsräthen:
den Bezirksrichter Emil R i z z o l i in Mottling

für das Kreisgericht in Rudolfswert und
den Gerichtssecretär Dr . Hermann S c h ä f t l e i n

in Marburg für das Kreisgericht in Ci l l i ;
endlich ernannt die Gerichtsadjuncten:

Ernst M a r t i n a ! in Hermagor zum Gerichts-
secretär in Klagenfurt;

Johann P o g a t n i l in Krainburg zum Vezirks-
richter in Gurkfeld;

Georg <Kumer in Mottling zum Vezirksrichter
in Mottl ing;

Franz K u e ß in Völkermarkt zum Gerichtssecretär
in Klagenfurt;

Rudolf R o m s in Wildon zum Gerichtssecretär
in Graz;

Rudolf Ritter von L i p k a m Iudenburg zum
Gerichtssecretär in Graz;

Dr. Jakob T o p l a k in Pettau zum Gerichts-
secretär in Laibach;

Josef S t e r g e r in Lichtenwald zum Gerichts-
secretär in Marburg;

Josef P i r l e r in St. Veit zum Gerichtssecretär
in Graz;

Anton A p p e l m a n n in Bleiburg zum Bezirks-
richter in Arnoldstein;

Friedrich W o h l f a r t h in Brück a. d. M u r
zum Gerichtssecretär in Leobeu und

Dr. Wilhelm I a n e z i c in St . Marein zum
Gerichtssecretär in Marburg.

Den 22. Juni 1899 wurde in der l. l. Hof. und Staats»
drnckerei das Xl . l . und XI.II. Stück der rumäuischeu Ausgabe
des Reichsgesetzblattes vom Jahre 1898 ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die filmländische Frage.

Das kaiserliche Manifest vom 3. Februar 1899,
betreffend die Regelung gewifser organischer Fragen in
Bezug auf Finnland, hat in der auswärtigen Presse
Commentare hervorgerufen, die, vom objectiven Stand-
punkt aus betrachtet, als durchaus irrige bezeichnet
werden müssen. Zur richtigen Würdigung der so-
genannten finnländischen Frage ist durchaus erforderlich,
sich der historischen Thatsache zu erinnern, dass sich
die souveränen Machtbefugnisse der russischen Kaiser zu
allen Zeiten, seit dem Vertrage von Frederilshamn vom
5. September 1809, mit dem Finnland an Russland
abgetreten wurde, bei der Regelung organischer Fragen
geltend gemacht haben.

Alexander I . sicherte seinen finnländischen Unter-
thanen zu: die Achtung der Religion, die Aufrecht-
erhaltung der ursprünglichen Gefetze sowie der Rechte
und Privilegien, in deren Genuss die Einwohner des
Großfürstenthums früher sich befanden. Die Nachfolger
dieses Monarchen, Nikolaus I., Alexander I I . und
Alexander I I I . sowie der jetzt regierende Zar Nikolaus I I . ,
haben dieses Versprechen, welches das Manifest vom
15. März 1809, bekannt unter der Bezeichnung «DaS
Manifest vonBorgo», verkündet hatte, ihrerseits feier«
lich wiederholt und bei der Ausübung ihrer Herrscher-
rechte stets gewissenhaft erfüllt. I n keiner dieser kaiser-
lichen Kundgebungen wurde indessen die unveränder-
liche Erhaltung aller Gesetze und Institutionen, welche
in Finnland unter der Herrschaft Schwedens bestanden,
ausgesprochen.

Feuilleton.
Iohllunis brauche.

Von Kranz Ivanetiü.
An das Fest des heiligen Johannes des Täufers,

bus auf den 24. Juni fällt, knüpfen die Bewohner der
entlegeneren Bergdörfer allerlei Sagen und Gebräuche,
von denen die meisten derfelben einen mythologischen
Untergrund haben und als Ueberbleibsel der von un«
'"en heidnischen Urahnen mit großem Gepränge be-
2angenen Sonnenwendefeier anzusehen sind.*
. So z. V. behaupten manche Gebirgsbewohner,
A s in der Iohannisnacht Truden über Feld und
olur dahinziehen, um Blumen und Kräuter zur Be-
^ltung von Zaubertränken zu sammeln, und dass
Mreiche «Lichtmännchen» Berg und Thal durch-
lHwirren, um sich am Grün der Wälder und Wiesen
°u ergötzen und am Blumenduft der Mittsommernacht
?U laben. Ein Bauer in Diex in Kärnten sah emst
w dieser Nacht eine feurige Garbe an seinem Hause
vorbeifliegen. Ohne sich lange zu besinnen, nahm er
"as Gewehr zur Hand und schoss in die Garbe, wor-
auf diese in viele tausend Funken zerstob. Wo der
MnlenieSn den Ackerboden bestrichen, da gab s un
I ^ ^ I a h r e ausnehmend schöne und edle Früchte.

t>?.. »? Da das Sommersolstitium nach alter Annahme auf
zn' 24- des Vrachmonats fiel, Johannes der Täufer nach dem
""lchte der Evangelisten sechs Monate unserem Herrn uoran.
Wangen war nnd das Fest der Sommersonnenwende sowohl der
^t tne in ihrer höchsten Kraft als auch dein Feuer in seiner zweifachen
d ° s ^ " " " 8 als himmlischem und irdischen, galt, so Voten stch
Mende Anhaltspuntte. das Fest der OeliuU Johannes des Tau-
r>f als der «iucvruv. arävuu ot llivou» «"tu vammum» ans
" '" ' Tag festzusetzen.

Andere Aelpler meinen wieder, dass die meisten
«Bergmandln» am Tage vor Iohanni ihre Felsen-
wohnungen verlassen, um in der darauffolgenden Nacht
die Stämme der Linden- und Eichenbäume mit dünnen
Gold- und Silberfäden zu umspinnen und unter dem
duftenden Alätterdache der Waldungen «Lichterltänze»
aufzuführen.

Hie und da hört man fagen, dass Zehentkmder,
welche zu Iohanni in der Mitternachtsstunde mit einer
brennenden Kerze in der Hand in den Garten oder
aufs Feld gehen und dort ein Stück Erde, auf der
neunerlei Blumen wachsen, von links nach rechts mit
einer Sichel oder einem krumm gebogenen Messer her-
ausschneiden und dann auf den Kopf legen, die Berge
offen und Goldschätze «blühen» sehen. Um aber einen
solchen heben zu können, müsste das jeweilige Zehent-
kind im Besitze einer in der vorjährigen Iohanmsnacht
geschnittenen und am heiligen Abend durchs Einritzen
von drei Runen zauberfest gemachten Weidenruthc sein.

I n einigen Bergdörfern ist der Glaube ver-
breitet, dass Kinder, welche in der Iohannisnacht zur
MitternachtKstunde geboren werden, mit einem aus
Lichtstrahlen gewobenen Häubchen zur Welt kommen,
was für Kind und Mutter von bester Vorbedeu-
tung sei. —

Eine alte Bauernregel sagt: Ist der Himmel am
Johannistage trüb, so soll eine nasse Ernte sein, regnet
es, so sollen die Haselnüsse verderben. Wenn sich der
Kuckuck lange nach Iohanni hören lässt, so soll dies
eine theure Zeit bedeuten. Donnert es viel acht Tage
vor Iohanni und acht Tage nach Iohanni, so gibt es
einen trüben Sommer. Da es heißt, dass zu Iohanni
der Erde und dem Wasser, der Lust und dem Feuer
besondere geheimnisvolle Kräfte inncwohnen, so ist man

bemüht, sich dieselben durch Beobachtung gewisser Fest-
gebräuche dienstbar zu machen. Einige dieser Bräuche
seien im Nachstehenden mitgetheilt.

I n Untersteiermark werden am Vorabende des
Iohannitages unter die in Stuben und Küchen befind«
lichen Tische Iohannisblumeu, Farnkraut und Marien-
haar gestreut und in den Stallungen klein zerhackte
Weiden-, Birken- und Erlenzweige der Streu bei-
gemengt, um auf diese Weise Haus und Hof vor
Blitzschlägen und anderem Unglück zu bewahren.

I m Küstenlande begeben sich die Mädchen am
Vortage des Iohannisfestes zu den Dorfbrnnnen und
waschen sich dort Gesicht und Arme. Sobald sie damit
fertig geworden sind, laufen sie auf die Wiesen und pflücken
dort siebenerlei Blumen. Heimgekehrt binden sie aus
den mitgebrachten Blumen drei Kränze, von denen der
eine ober dem Hausthore, der andere ober der Stal l -
thüre und der dritte an der Außenwand der Scheune
angenagelt wird. Dadurch sollen gcfürchtete Dämonen
vom Hause abgewehrt und Schutzgeister ins HauS ge-
lockt werden. Während des Blumenwindens singen die
Mädchen allerhand Lieder, mit besonderer Vorliebe
jedoch das Lied vom himmlischen Gärtlein, ferner das
Lied: «Ich geh' im Garten auf und ab und halte Zwie»
sprach, mit drei Blumen», und dann das Lied vom
Rosmarin und der Himmelsrose.

I n manchen Gegenden Istriens pflegen die Mäd-
chen am Johannistage sich in den Gärten mit Schaukel-
spiel zu belustigen. Kleine Gruppen bildend, schwingen
sie sich blumengeschmückt stundenlang in Schaukeln,
hiebei der Sommersonne mit den Worten zujubelnd:
«Vielliebe Gottesjonne, du hast den bösen Winter
vertrieben und uns den warmen Sommer gebracht,
du umspielst mit deinem goldenen Licht Busch und
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Eine Reihe von alten Gesetzen wurde durch die
Herrscher ausdrücklich fanctioniert; eine Serie anderer
blieb ä« laow auch weiterhin in Geltung. Daneben
sind neue Institutionen ins Leben gerufen worden, in
welchen das neue Regime zum Ausdrucke gelaugte. So
wurde im Großfürstenthume ein Oberster Regierungs-
rath creiert, der officiell als «Kaiserlicher Senat von
Finnland» bezeichnet wurde; ferner ist ein durch den
Kaiser ernannter Genrralgouverneur eingesetzt worden;
endlich ist ein sinnländisches Staatsfecretariat in Peters-
burg am Sitze des Herrschers geschaffen worden. Auf
diese Weise kam des öfteren die fouverä'ne Macht der
Kaiser, unbeschadet der nationalen Institutionen, zu un-
bestrittener Geltung.

Auf demselben streng legalen Boden bewegte sich
auch die kaiserliche Action, die im Manifeste vom
3. Februar 1899 zum Ausdrucke gelangte. Das ge-
sammte Regime, soweit es die inneren Angelegenheiten
des Landes betrifft, blieb, nach wie vor dem Manifest
intact, absolut unangetastet. Nur die Lücken, welche in
Fragen, die das Grohfürstenthum gemeinsam mit dem
Kaiserreiche betreffen, seit langer Zeit bestanden, wurden
ausgefüllt. Und auch in diefen Fragen gemeinsamen
Charakters wurde der Einstussnahme des finnischen
Voltes ein breiter Raum gewährt. Es ist die Ver-
fügung getroffen worden, dafs im Reichsrathe an der
Berathung von Gefetzentwürfen, die gemeinsamen An«
gelegenheiten gewidmet sind, sinnländische Senatoren,
die der Kaiser zu designieren hat, theilnehmen sollen.
Welche Angelegenheiten als gemeinsame zu betrachten
seien, darüber hat der gemeinsame Herrscher zu ent-
scheiden, und zwar kommt ihm dieses Recht zu als
Folge seiner souveränen Machtvollkommenheit, deren
sich die Zaren auch in Finnland niemals entäußert
haben.

Die Thatsache, dass der finnische Landtag seit
1863 periodisch einberufen worden ist, und dass dem-
selben gewisse Privilegien von den Monarchen verliehen
worden sind, schließt gewiss nicht in sich die Ent-
äußerung der Rechte des Souveräns, gemeinsame An-
gelegenheiten nach seinem Ermessen ordnen zu lassen.
Dies ist der Standpunkt Kaiser Nikolaus I I , , den
auch alle seine Vorgänger seit 1809 eingenommen
hatten.

Die Verfassung Finnlands bleibt uuverleht und
unangetastet; alle seine inneren Angelegenheiten sollen
auch in Hinkunft im Geiste und den Bestimmungen
derselben gemäß geregelt werden. Die souveräne Macht-
vollkommenheit des Kaisers »Großfürsten muss aber in
den dem Reiche und dem Großfürstenthume, das ein
integrierender Bestandtheil des Kaiserstaates ist, ge-
meinsamen Angelegenheiten zu unbeschränkter Geltung
gelangen, so wie es unter allen Zaren seit 1809 der
Fall war.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 23. Juni.

Der böhmische Landtags - Abgeordnete Heinrich
P f e i f e r hat sein Landtagsmandat niedergelegt. I n
einer gestern abends abgehaltenen Wählerversammlung
zu R u m b u r g hatte er seinen Rechenschaftsbericht
erstattet, worauf von der Verfammlung trotz feines
Einspruches eine Refolution angenommen wurde, in
welcher ihm einerseits der Dank votiert, anderseits

die Aufforderung an ihn gerichtet wird, sein Mandat
niederzulegen.

Auch die «Neuen Tiroler Stimmen» befassen sich
heute in einer Wiener Zuschrift mit der Bildung
einer M i t t e l p a r t e i . Wir entnehmen der Zu-
schrift folgende Stellen: «Angesehene österreichische
Staatsmänner und Politiker aller Parteilager stimmen
in dem Gedanken überein, dass ein nationaler Aus-
gleich zwischen Deutschen und Nichtdeutschen nur durch
eine starke Mittelpartei, welche die gemäßigten und
versöhnlichen Elemente aller Parteien zu gemeinsamer
segensreicher Thätigkeit vereinigen würde, vollzogen
werden kann. Dieser Gedanke hat bereits feste Ge-
staltung angenommen . . . Vor allem sind es die
katholischen Männer, auf deren Succurs die auf die
Herstellung des Volksfriedens abzielende Thätigkeit
einer Mittelpartei mit Gewissheit rechnen kann. Ebenso
ist zu hoffen, dass kein conservativer Politiker einer
solchen Action seine Unterstützung versagen wird. Die
Vertreter der Bukowina und der anderen kleinen Länder,
welche an der Fehde zwischen Deutschen und Czechen
gänzlich unbetheiligt sind, sind gleichfalls Elemente,
auf welche die Mittelpartei zählen darf. Selbst unter
den Polen reift immer mehr die Erkenntnis, dass sie,
die an dem Bestände und dem Gedeihen der Habs-
burgischen Monarchie aufrichtig interessiert sind, zu
einer vermittelnden Thätigkeit in dem deutsch-czechischen
Streite berufen wären, und wie wir aus guter Quelle
erfahren, wird schon in den nächsten Tagen eine
Broschüre erscheinen, in welcher aus polnischer Feder
dem Polenclub der dringende Rath ertheilt wird, nicht
mehr an der Seite der Czechen gegen die Deutschen
Stellung zu nehmen, sondern sich vermittelnd zwischen
Deutsche und Czechen zu stellen.» Das Blatt erklärt,
gerne einer solchen versöhnlichen Stimme Raum zu
geben, vorläufig jedoch eine weitere Verantwortung
ablehnen zu müssen.

Der o e u t s c h e R e i c h s t a g nahm die gestrigen
Vorlagen in dritter Lesung an und lehnte die Zu-
weisung der Vorlage, betreffend den Schutz der
gewerblichen Verhältnisse, an eine Commission ab und
vertagte sich unter Hochrufen auf den Kaiser bis zum
14. November.

Die P f o r t e überreichte den B o t s c h a f t e n
d e r f r e m d e n M ä c h t « ein Circular, in welchem
sie das Ergebnis der von der gemifchten Commission
über den Zwischenfall an der f e r o i f c h - t ü r t i s c h e n
G r e n z e gepflogenen Untersuchung bekanntgibt. Das
Circular besagt, dass der Leiter des serbischen Mini»
steriums des Aeußern dem türtischen Gesandten in
Belgrad die Befriedigung des Königs Alexander über
die gepflogene Untersuchung ausgedrückt und die Zurück-
ziehung der ferbischen Truppen von der Grenze an-
gekündigt habe; ferner fprach der Leiter des serbischen
Ministeriums des Aeußern dem türkischen Gesandten
das Bedauern der serbischen Regierung aus. Auch
König Alexander drückte dem Sultan telegraphisch sein
Bedauern aus.

Tagesueuigleiten.
— ( E n t h ü l l u n g s f e i e r . ) Aus Brück an

der Leitha wird unter dem 22. d. M. gemeldet: I m
Harrach'schen Schlosse nächst Vruck a. L. fand die feierliche
Enthüllung einer Marmortafel statt, worin die Worte

Seiner Majestät des Kaisers verewigt wurden, welche
Seine Majestät am 2 1 . Jun i 1398 gebrochen hat,
womit Allerhöchstoerselbe der Freude Ausdruck zu geb"
geruhte über das seit vielen Jahren bestehende vortress'
liche, ungetrübte Verhältnis zwischen den Bewohnern -
Brucks und den das Lager benutzenden Abtheilungen allel !
Theile der bewaffneten Macht. Ueberzeugt von dem M t '
bestehen dieses erfreulichen Einvernehmens, leerte damals
Seine Majestät das Glas auf das Wohl der Stadl
Brück beiderseits der Leitha. — Der Festfeier wohnte"
Erzherzog Ferdinand Karl und die Vertreter der Civil'
und Militärbehörden bei. Graf Harrach hielt eint
patriotische Ansprache, worin er die Herrschrrtugendeli
Seiner Majestät des Kaisers als leuchtendes Beispiel
hervorhob und betonte, dass das gute Eiiwernehmell
zwischen den Bewohnern Ärucks und der vewaffneteü
Macht nsch weiter bestehen werde; er schloss mit einem
brausend aufgenommenen Hoch auf Seine Majestät den
Kaiser. Bei der folgenden Festtafel brachte Graf Harrach
einen Toast auf Seine Majestät den Kaiser und die
kaiserliche Familie aus, worin er sagte, dass in del
jetzigen schweren, tiefbewegten Zeit von den Bürget
umsomehr gefordert werde, sich fester um den Thron z»
fcharen und dahin zu wirken, damit unter der gege^
fettigen Achtung und Gleichberechtigung der verschiedenen
Voller der Monarchie ein Halt und eine Festigung de<
gemeinsamen Vaterlandes erzielt werde. Hierauf wurde
an Seine Majestät den Kaiser ein HuldigungstelegralN^
abgesandt, worauf der Dank Seiner Majestät eintraf,
mit der Bemerkung, dass sich Seine Majestät stets del
wahrhaft patriotischen Gesinnung der Bewohner von B l B
versichert halte.

— ( D a s S c h l o s s d e s T r o m p e t e r s vo"
S ä l k i n g e n ) soll vertauft werden. I n einem rheinische»
Blatte finden wir folgende Annonce: « I n der reizend
gelegenen badifchen Amtsstadt Sällingen, Bahnstation aö
Oberrhein, ist das vom Dichter Victor von Scheffel!^
ideal befungene Trompeterschloss unter günstigen BediN-
gungen zu verkaufen. Das ganze Anwefen liegt direct
am Rhein, in herrlicher, gesunder Lage mit prächtig
Aussicht auf die Schweizer und Schwarzwaldberge, ist ^
hochfeinsten Zustand und bildet einen großartigen He^"
schaftssitz, enthaltend 1 8 4 ' / , Are Flächeninhalt mit del"
historischen Schlossgebäude, großen Nebengebäuden, Rennse,
Stallungen, Portier« und Gewächshäuser, Park l B
Pavillon, Aussichtsthurm am Rhein, kunstvoll angelegte
Gartenanlagen, große Obst« und Gemüsegärtnereien und
Terrasse tt.»

— ( M a n h a t i m m e r d i e W e i s h e i t
S a l o m o n i s ) z u den Sternen erhoben, aber sie ist nichts
gegen die Weisheit des Prouinzial'Landtages der italienische"
Provinz Bar i . Dieser Landtag hat jüngst eine seine»"
Schutze unterstellte Kirche ermächtigt, eine Orgel aN"
zuschaffen, aber gleichzeitig verweigerte er die Erlaubnis
zu den Ausgaben für einen Organisten. Daraus ergibt
sich, dafs die Orgel von felbst fpielen mufs.

— ( P r o f e f f o r u n d S c h u h p u t z e r . ) V»"
einer fehr populären Perfönlichkeit Edinburgh, dem greises
Universitats-Professor B l . . ., erzählt ein schottisch^
Blat t eine hübsche Anekdote. Der alte Gelehrte, desse"
edel geschnittenes, von langen weißen Locken umrahmte"
Gesicht man nur einmal zu fehen braucht, um es n"
wieder zu vergessen, wanderte eines Tages nach se i^
Gewohnheit mit gemessenem Schritt durch die Straße"'
Er hatte schon einen weiten Spaziergang gemacht »M

Hag und erfreust mit deinem Holdell Antlitz der bun«
ten Blümlein Schar. Gute Sonne, schein' auch auf
uns hernieder lieb und mild, auf dafs wir stets frisch
und fröhlich bleiben!»

I n manchen Weingegenden ist es Sitte, dafs am
Iohannisabende die Winzer in Gesellschaft von
Freunden und Bekannten einige Gläschen Iohannis-
wein unter gegenseitiger Darbringung von Glück« und
Segenswünschen leeren. Vor dem Auseinandergehen
süllt der Hausvater ein kleines Flaschchen mit dem
genannten Weine und nachdem er es gut verkorkt, ver-
birgt er es in einer Nische des Kellers, woselbst es
bis zum nächsten Weihnachtsabende verbleibt. An
diesem Abende wird das Flä'schchen aus dem Keller
geholt und auf den Tifch in die Gesindestube gebracht.
Aus der Färbung und Schaumbildung des darin ent-
haltenen Weines weissagt man das Schicksal des künf-
tigen Jahres.

Den Gipfelpunkt der Iohannisfeier bildet aber
bekanntlich das Abbrennen der Höhenfeuer am Vor-
abende des Festtages.

Zum Anmachen des Holzstoßes werden von den
Dorfburschen oft fchon mehrere Tage zuvor Scheite,
dürres Geäst, alte Besen und dergleichen auf einem
der umliegenden Berge oder Hügel zusammengetragen
und zn einem hohen Haufen aufgeschichtet. Am Vor-
abende des Festes wird der Holzstoß mit frischem
Laub und grünen Zweigen überdeckt und in der Mitte
desselben ein bis zum Wipfel entrindeter und an der
Spitze mit einem aus Iohannisblumen geflochtenen
Kranze verzierter Tannen- oder Fichtenbaum auf«
gepflanzt. Sobald es dunkel geworden, wird der
Scheiterhaufen im Beisein der Bewohner der zunächst

gelegellen Gehöfte unter dem Abfeuern von Pistolen«
oder Pöllerschüssen angezündet und nach mehrfach
wiederholtem Herfagen des Spruches: «Lasst uns rm»
geln, lasst uns reihen, heut ist der großen Ringelreihe
Abend», der sogenannte Feuertanz eröffnet. Burschen,
Mädchen und Kinder reichen sich die Hände und nach«
dem sie die Kette gebildet, umkreisen sie den lohenden
Holzbrand, laut rufend: «Iohannisfeuer, glüh! I o -
hannisfeuer, sprüh! Sprühe rings umher! Tilge gif«
tiges Gewürm, Pestilenz und Ungeziefer! Himmels-
feuer, glüh! Himmelsfeuer, sprüh! Strahle Llcht und
Leben aus, damit Feld und Acker wohl gerathen».
Ist die Ringelreihe zu Ende, so beginnen die Burschen
«Feuerradl» zu werfen und «Feuerstangen» zu fchwin-
gen. Während die einen auf Stecken lofe befestigte und
im Feuer glühend gemachte Scheibchen mit dem Rufe
in die Lüfte schleudern: «Scheibchen, fliege hoch, fliege
hoch! Dreh dich dreimal um und dann fal l ' zur Erde
nieder,» fchwingen andere lange Stangen, an deren
oberem Ende brennende Strohbüfchel flackern, unter
Iubelfang und Gejauchze fo lange hin und her, bis
das Stroh verglimmt. I n den Zwifchenpausen werden
Küchel gegessen und Sprünge und Hupfer übers Feuer
gemacht, wobei man fpricht: «Wool, Wodl, fahre hin
über Berg und Schlucht, Wald und Wiefen. Gib
Korn in die Scheuer, Schmalz in die Pfann', Most
in den Keller und Speck in die Kammer. Hojachol»

Beim Anzünden des Iohannisfeuers, welchem
Schreiber diefer Zeilen vor einigen Jahren auf der
Görtschitzhöhe in Ka'rnten beigewohnt, war er Zeuge
folgenden Brauches: Nachdem die Ringelreihe zu Ende
war, bildeten die anwesenden Mädchen um den flam,
inenden Scheiterhaufen einen Kreis und warfen Stroh,

Harzholz und dürres Laub ins Feuer. Sodan"
sprachen sie, Kränzlein vor die Augen haltend, als^
«Wir gucken durch zwei Kränzchen in des Himmel
feuers Schein, möchten allezeit frifch und munter se^
möchten viel Glück und Gottessegen haben und t M
gesunde Augenlider, dass wir das Himmelsfeuer aUi'
Jahr schauen wieder».* .

Hierauf giengen sie, Kränze schwingend, drein"'
um den brennenden Holzstoß. Nach dem dritten GaM
schleuderten sie die Kränzlein in die hoch zum HiMlN"
emporlodernden Flammen mit den Worten: «Kränzlel^
jetzt haben w i r geguckt ins Feuer, nun gucket i h l
ins Feuer.»

Bisweilen bleibt jung und alt bis tief in ^
Nacht hinein auf dem Festplatze versammelt. Vev^
die letzten Feuerfpieler den Heimweg antreten, werfe'
sie noch Disteln, Dornen, Lattich, Hexenkraut und de^
gleichen auf den glühenden Kohlenhaufen und schlaf
dann mit Stangen und Stecken darauf, indem sie unte
einem mit weithin hallender Stimme rufen: <2^«
haben wir das Unglück ins Feuer geworfen und ^
Glück aus dem Feuer gezogen. S t r i , stra, stro, d l ^
dara, dro, heut übers Jahr brennt das SunnweN"
feuer wieder do.»

* Eine llndere Version dieses Sprüchleins lautet:

Ich steh im St. Iohannisfeuerschein,
möcht allezeit frisch und munter sein. ^
Drum liefehl ich dem heil. Johannes Leib und Seel,
er soll mich bewahren vor jeden» Fehl
nnd mir starten meine Augenlider,
dass ich das heilige Feuer aufs Jahr schau wieder.
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!̂ ne Fußbekleidung mochte nicht mehr in tadellosem
schwarz erblinken. Ein jugendlicher Schuhputzer, der
^ l seinem Werkzeugkasten in einer Nische eines alter-
Mnlichen Gebäudes auf Kundschaft wartete, richtete an
"n vorübergehenden Gelehrten seine stereotype Frage:
^din« ^our boot«, K i r? , Professor B l . . . be-
achtete den kleinen Burschen und constatierte, dass er
"°ch nie ein so fabelhaft unfauberes Menschenantlitz
When hatte. «Danke, mein Junge», sagte er in seiner
Fialen Weise, «ich bin gleich zuhause, aber wenn du
" einmal dein Gesicht waschen möchtest, gebe ich dir
ĉhöPence.» — «Topp, das gilt», entgegnete der gewitzte

"^lgel und lief schnurstracks zu einem nahen Brunnen,
^ er eine ziemlich gründliche Reinigung vornahm.
T'it strahlender Miene kehrte er dann zu dem wartenden
Mrn zurück und streckte seine noch nasse Hand nach
ein versprochenen Gelde aus. Da fiel sein Blick auf
^ ehrwürdigen Hauptschmuck des Professors — und die
M lächelnd dargereichte Münze mit einer verächtlichen
l̂vegung zurückweisend, meinte er gnädig: »Behalten

!̂ le das Geld, Sir, und lassen Sie sich dafür lieber
Men Urwald schneiden.» Ob der weißlockige Gelehrte
^ Nath des kleinen Schuhwichsers befolgte, hat leider
"Ht verlautet.
^ — ( E i n e n B e r g a u s G o l d ) senden die
^ubenbesitzer Colorados zur französischen Ausstellung.
A soll ein Modell von Colorados berühmtem Pilely
!?al sein und 1 ' / , Tonnen reinen Goldes enthalten.
Ar Rohwert dieses Goldklumpens wird auf fünf Millionen

, " « geschätzt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S e e l e n amt.) Am Mittwoch den 28. d.

M für die Seelenruhe Seiner k. und l. Apostolischen
! "Mtät des hochseligen Kaisers F e r d i n a n d I. um
^ Uhr vormittags in der hiesigen Domlirche ein feier-
! Hes Seelenamt abgehalten werden.
i, ~- ( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) publiciert
' '"en Erlass des Finanzministeriums, wonach die Vollzugs-
"lschrift zum zweiten Hauptstück des Steuergefetzes einige

Wanderungen erfährt. Die begünstigten Erwerbs- und
Arlschüfts.Genosscnschllften, welche nebst ihren eigent-
'hen genossenschaftlichen Geschäften auch noch die Ver-
^lung der OesterrNchisch-ungarischen Bank oder eines
^ditinstitutes besorgen, werden nur hinsichtlich des
^träges dieser Nebenbeschäftigung nach den allgemeinen
.Kimmungen der eigentlichen genossenschaftlichen Thätig-
' ^ bezüglich des hiebei erzielten Gewinnes als im Sinne
^ Gesetzes begünstigte Unternehmungen behandelt. Wenn

!^ t Actiengesellschaft mehrere Unternehmungen betreibt,
^en Neinertrag verschiedenen Steuerprocenten unterliegt,
" sind diese Neinerträgnisse nicht zu einer Summe
kMNlmenzuziehen, sondern vielmehr jeder Neinertrag für
H dem für die betreffende Gattung von Unternehmungen
^gesetzten Steuerprocent zu unterwerfen. Das gilt auch
^ den Sparcassen, welche neben dem eigentlichen

' ̂ arcassengeschäfte Pfandbriefgeschäfte, Pfandleihanstalten
' <- w. betreiben.

h. ^ - ( D i e D i e n s t z e i t i n N o s n i e n - H e r c e g o -
)̂ n a.) Nach einem Erlasse des Finanzministeriums kann

! ̂  Einrechnung der in Bosnien-Hercegovina zugebrachten
^/nstzeit eines österreichischen Beamten in die für die

"̂sionsbemessung anrechenbare Zeit nur im Gnadenwege
lolgen. Falls jedoch ein österreichischer Eivilstaatsbcamter

? ' Zwecke seiner Dienstleistung in den occupierten
Indern unter Wahrung seiner erworbenen Ansprüche
Maubt wird, liegt ein Austritt aus dem österreichischen

laatsdienste nicht vor. Eine mit Urlaub zugebrachte
^ . i s t vielmehr nach den geltenden Normen im all-
l̂nelnen — falls nicht bei der Urlauböertheilung aus-
uctlich etwas anderes festgesetzt wurde — als für die

M w n anrechenbar zn behandeln. Diesbezüglich ist so«
H "der die Anrechenbarteit d<?r in BoSnien-Hercegovina

"streckten Dienstzeit behufs Pensionsbemessung im ein-
' men Falle nach den etwaigen besonderen Modalitäten

l Urlaubsertheilung zu entscheiden.
. ^ - ( M i l i t ä r i s c h e s . ) I n das Verhältnis

3t? Evidenz» wird versetzt der nichtactive Lieutenant
^chard Wenedikter (Aufenthaltsort Laibach) des Landwehr-
^"lanterie-Itegiments Klagenfurt Nr. 4. Ernannt wird
in,? P^Uiforischen Landwehr-Bezirlsfeldwebel der Feld-
H "el Anton Peteln des Landwehr-Infanterie-Regiments
^agenfurt Nr. 4 beim Landwehr-Infanterie-Regiment

raz Nr. 3 (4. Feldbataillon),
j — ( L o c a l e i s e n b a h n v o n K l a g e n f u r t
h"s R o s e n t h a l , b e z i e h u n g s w e i s e nach
b " ^ r l o i b l . ) ^ . ^ ^ ^ ^ «Tagespost» mittheilt,
^ das Eiscnbahnministerium im Hinblick auf die noch
""ständige Entscheidung über den für die zweite Bahn-

si<5 ̂ " " U mit Trieft in Aussicht zu nehmenden Limenzug
w? bezüglich des die Tracenrevision unterzogenen generellen
2 « t e s für die Nosenthal - Localbahn von Klagensurt
a°s? Meizelsdorf, beziehungsweise Unterloibl, dahln aus-
Krochen, dass dieses Localbahnproject überhaupt nur
d i , " "naufgeha t̂en weiter verfolgt werden könne wenn
^ Theilstrecke Magenfurt-Weizelsdorf mit solchen Anlage-

^"tnissen ausgeführt werde, dass die spätere <5W

beziehnng diefer Theilstrecke in eine als Hauptbahn ersten
Ranges auszugestaltende Durchzugslinie möglich wäre,
wogegen die Theilstrecke Weizelsdorf - Unterloibl durchaus
nach den üblichen Anlageverhältnissen für Localbahnen
projectiert werden kann.

— ( V e r e i n f a c h u n g e n i m s c h r i f t l i c h e n
V e r k e h r e . ) Die Wiener Handels- und Gewerbe-
kammer hat, der bekannten Anregung der Ministerien
folgend, beschlossen, in Zukunft im schriftlichen Verkehre
mit österreichischen Behörden und Aemtern, dann Ge-
nossenschaften, industriellen, gewerblichen und commerziellen
Vereinen und im internen Verkehre die bisher gebräuch-
lichen bureaulratischen Anredeformen, Schlufsclaufeln und
Titulaturen wegzulassen.

— (Orden t l i che S i t z u n g des l . l . L a n d e s -
s c h u l r a t h e s f ü r K r a i n am 15. J u n i 1899.)
Nach Eröffnung der Sitzung durch Se. Excellenz den
Herrn Vorsitzenden wurden die seit der letzten Sitzung
im currenten Wege erledigten Geschäftsstücke genehmigend
zur Kenntnis genommen. Aus Dienstesrücksichten wurden
versetzt der Oberlehrer in St. Martin unter dem Groß-
Oallenbergc Franz R o j i n a in gleicher Eigenschaft nach
St. Veit bei Wippach und der Lehrer an der einclassigen
Voltsschule in Slap Franz P u n c u h an die einclassige
Volksschule in Laufen. Dem definitiven Lehrer und pro-
visorischen Leiter der zweiclassigen Voltsschule in Ober-
gurk Johann L o b e wurde aus Anlass der Leitung
dieser Schule eine Iahresremuneration im Betrage der
Differenz zwischen seiner gegenwärtigen und der dem defini-
tiven Leiter einer zweiclassigen Volksschule gebürenden
Functionszulage bewilligt. Die Lehrerin Friederike
Konschegg wurde der deutschen und die Lehrerin
Auguste M a t a n o v i e der slovenischen städtischen
Mädchen-Voltsschule in Laibach definitiv zugewiesen. Den
Lehrern Matthias P e t s c h a u e r in Lichtenbach und
Andreas Eppich in Rieg wurde der angesuchte gegenseitige
Diensttausch bewilligt. Oberlehrer Matthias H u o o v e r n i k
und Lehrer Franz I u r m a n n in Iohannisthal wurden
unter Zuerkennung der gesetzlichen Pension in den
dauernden Ruhestand verseht. Den Gesuchen eines Volts-
schullehrers mn Einreihung im Personalstatus in eine
höhere Gehaltsclasse und einer quiescierten Lehrerin um
Wiederanstellung im Voltsschuldienste wurde keine Folge
gegeben. Einer Lehrerswaise wurde ein Erziehungsbeitrag
bewilligt. Einem local ausgeschlossenen Mittelschüler wurde
die Fortsetzung der Studien als Privatist gestattet.
Mehreren Zöglingen der k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-
Bildungsanstalt wurden vom zweiten Semester des
lausenden Schuljahres erledigte Staatsstipendien theils
zu 100, theils zu 50 Gulden jährlich verliehen. Schließlich
wurden einige Disciplinarfälle von Volksschullehrpersonen
der Erledigung zugeführt.

— ( D i e U e b e r r e i c h u n g des Zucchet to
an C a r d i n a l M iss ia . ) Die <Eco del Litorale» be-
richtet unterm 21. d. M. aus G ö r z : Heute mittags
fuhr der von Seiner Heiligkeit mit der Ueberreichung des
Zucchetto an Seine Eminenz den Cardinal-Fürsterzbischof
Dr. Jakob M i s s i a betraute Nobelgardist und Neffe
des Papstes, Graf Camillo P e c c i , vom Hotel «Süd-
bahn», wo er am Vorabende Wohnung genommen hatte,
in der fürst-erzbischöflichen Oala-Equipage in Begleitung
des Secretürs Seiller Eminenz und der päpstlichen Käm-
merer Monsignori K r a v a n j a und G a b r i j e l ö i t ,
welche in einer zweiten Equipage folgten, in das fürst-
erzbischöfliche Palais. Graf P e c c i wurde hier von, päpst-
lichen Ehrentämmerer Monfignore A l p i empfangen und
in die Appartements des Cardinals geleitet. Seine
Eminenz emvfieng, vom hochw. Capitel, vom Professoren-
Collcgium des Centralseminars und vom Stadtclerus
umgeben, den Grafen im Thronsaale. Der Nobelgardist
trat mit dem auf einer silbernen Tasse liegenden
Zucchetto vor, das sich der Cardinal auf das Haupt
setzte. Nach dieser Handlung hielt Graf P e c c i eine
kurze Ansprache des Inhaltes, er sei vom heil. Vater
Leo X I I I . beauftragt worden, Seiner Eminenz den
Cardinals - Zucchetto zu überreichen, wie er es eben ge-
than habe, und er bringe dem Cardinal seine innigsten
Glückwünsche dar. Seine Eminenz erwiderte, er habe nie
an die hohe Ehre gedacht, die ihm nun beschieden sei;
er beuge sein Haupt vor dem obersten Hirten und fühle
umsomehr die Pflicht, Seiner Heiligkeit den lebhaftesten
Dank auszudrücken. Mi t der Verlefung des Ernennungs-
decretes des Staatssecretariates war die Ceremonie be-
endet. Der Nobelgardist zog sich zurück und Seine Eminenz
begab sich nach der Huldigung durch den Clerus in seine
Gemächer. Um 1 Uhr fand ein Galabankett statt, welchem
sämmtliche Theilnchmer an der Ceremonie zugezogen
waren. Seine Eminenz toastierte auf den heil. Vater und
auf Se. Majestät den Kaiser, gedachte bewegt des ihm von
diesen beiden höchsten Machthabern bewiesenen Wohl-
wollens und forderte die Anwesenden auf, das Wohl
dcs heil. Vaters und des erhabenen Monarchen aus-
zubringen. Seine Eminenz gedachte dann der besonderen
Auszeich mng, die ihm der heil. Vater durch Entsendung
seines Neffen erwiesen habe, und brachte einen Toast auf
den Grafen Camillo Pecc i aus. Schließlich gedachte
Domptopst Monsignor J o r d a n der durch die Erhebung
des Fürsterzbischofs zum Cardinale der ganzen Erz«
didcese erwiesenen Auszeichnung.

— (Neue S t r a ß e n b e n e n n u n g e n i n
Laibach.) M i t Rücksicht auf die bevorstehende Volks-
zählung, für welche schon jetzt Vorbereitungen getroffen
werden, sah sich der Stadtmagistrat veranlasst, für die
Benennung einiger bisher noch namenloser Straßen, sowie
für die Vervollständigung der Häusernummerierung Vor-
sorge zu treffen. I n der vorgestrigen Sitzung beschäftigte
sich der Gemeinderath mit der Straßenbenennung. Die
längs des Laibachflusses projectierte Straße mit beider-
seitiger Allee, an welcher bisher zwei Häuser erbaut
wurden, erhielt den Namen «^a krululi». Die mit der
genannten Straße im neuentstandenen Häusercomplex an
der Nrühl parallel laufende Straße wurde «8roäina»
und die von der Karlstädterstraße zum Laibachflusse
führende Verbindungsstraße«I^rivo?» benannt. Die Straße
zwischen dem katholischen und dem protestantischen Fried-
hof erhielt die Benennung </5a poKopuliZöom», die vom
Friedhof parallel mit der Wienerstraße projectierte Straße
die Benennung «I^iukurtovo ulioo»' die nach Kleie
führende Straße soll von nun an den Namen «Voäovoäna
c^stu» führen. Für die zum Gute Tivoli gehörige
Häusergruppe wurde die Benennung «?oä I'lnuoiu»
gewählt. Die mit der Sallocher Straße in Udmat nächst
dem neuzuerbauenden Taubstummen - Institut parallel
laufende Straße erhielt nach dem großen Wohlthäter den
Namen «l lo l^^t l i i jevo ulioo».

— ( « a n i t ä t « - W o c h e n bericht.) I n der Zeit
vom 11. bis 17. Juni kamen in Laibach 29 Kinder
zur Welt, dagegen starben 27 Personen, und zwar an
Masern 3, DiphtheritiS 1, Tuberculose 4, Entzündung der
Athmungsorgane 1, infolge Unfalles 2 und an sonstigen
Krankheiten 16 Personen. Unter den Verstorbenen be-
fanden sich 5 Ortsfremde und 9 Personen aus Anstalten.
Von Infektionskrankheiten wurden gemeldet: Masern t!3,
Diphtheritis 2 und Rothlauf 3 Fälle.

— ( V e r e i n s - A u s f l u g . ) Der Laibacher deutsche
Turnverein veranstaltet morgen mittags einen Ausflug
nach Gottschee, woselbst ein Sonnwendfest stattfinden wird.
Bei entschieden ungünstiger Witterung wird das Fest ver-
schoben werden.

— (Ueber d ie G e n e r a l v e r s a m m l u n g
des L a n d e s - H i l f s v e r e i n e s vom « R o t h e n
K r e u z e » ) kam uns ein ausführlicher Bericht zu. Raum-
mangels halber können wir denselben erst in der nächsten
Nummer veröffentlichen.

— (Genossenschaf t l iches. ) Einer Meldung
des «Slovenec» zufolge fand vorgestern abends die erste
ordentliche Generalversammlung des neu gegründeten
slovenischen Weinbauvereines, einer registrierten Genossen-
schaft mit beschränkter Haftung, statt. Zum Obmann der
Genossenschaft wurde Herr Landesgerichtsrath V e n c a j z
gewählt. Der Verein bezweckt u. a. die allseitige Unter-
stützung der Weinbauer uud die größtmöglichste Förderung
des Exportes von heimischen Weinsorten.

— ( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r i n
L i t t a i ) hat ihre Requisiten durch Anfchaffu»g einer
Schiebleiter, welche derselben bis jetzt abgieng, vermehrt.
Die erwähnte Schiebleiter wurde von der Feuerwehr-
Nequisitenfabrik Johann Kölsch in Graz um den Kosten-
betrag von 300 st. verfertigt und am verflossenen
Dienstag abends von der in Parade ausgerückten Mann-
schaft auf der hiesigen Bahnstation in Empfang ge-
nommen, festlich bekränzt und unter Vortritt der Feuerwehr-
Musittapelle ins Requisiten-Depot überführt. Die sogleich
vorgenommene Erprobung der Leiter auf ihre Trag-
und Leistungsfähigkeit ergab ein überaus befriedigendes
Resultat. —ilc.

— ( A u s f l u g des V e r e i n e s der N a d -
f a h r e r i n U n t e r kr a in . ) Morgen veranstaltet der
Unterkrainer Radfahrerverein, ob Schön ob Regen, einen
Ausflug nach Landstraß. Abfahrt vom Hauptplatze Ru-
dolfswert um halb 2 Uhr nachmittags. Um 5 Uhr nach-
mittags verfammeln sich sämmtliche Radfahrer im Gast-
Hause Bu?ar in Landstrah. Sodann findet in der Stadt
ein Corso statt. Nach dem Umzüge wird in der vor-
bezeichneten Gastwirtschaft unter Leitung des Herrn Po-
trebin und unter Mitwirkung der Sänger uud der Land-
straßer Nürgercorpsmusik ein Concert abgehalten werden.
Beginn desselben um 6 Uhr; Zutritt für Mitglieder des
Clubs frei. Gäste siud willkommen. — o —

— (Ung lücks f a l l . ) Der bei der Trifailer
Kohlengewertschaft feit acht Jahren als Zugsbremser be-
schäftigte 52jährige Johann B r i n o v e c von Gaberje,
Vezirk Littai, wollte am 19. d. M. abends anf einen
eben thalauf fahrenden Zug der Wcrksbahn aufspringen,
glitt jedoch ab und stürzte unter denselben, wobei ihm der
linke Fuß gebrochen wurde. I ns Werksspital überbracht,
verweigerte jedoch Brinovec die unbedingt nöthige Ampu-
tation, weshalb er in schwer verletztem Zustande noch in
derselben Nacht ins Laibacher Landesspital transportiert
werden musste. Den Unglücksfall foll Brinovec, welcher
nach Angabe der beim Vorfall anwesenden Personen be-

' trunken war, selbst verschuldet haben. —ik .
^ — ( W a i d m a n n s h e i l . ) Man schreibt uns
aus Neifnitz: Am 22. d. M. abends wurde bei einer Neh-
pürsche in der Hochwaldung Velika gora der Herrschaft
Reifnitz vom Herrn Anton Rudesch eine ein Jahr
alte Bärin mittelst eines gut angebrachten Kugelschusses
erlegt,
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— ( F ü n f z i g j ä h r i g e s Dienst jubi läum.)
Der Vorstand der Druckerei Jg. v. Kleinmayr & Fed.
Bamberg, Herr Karl R ü t i n g , begeht heute in voller
geistiger und körperlicher Frische das üOjährige Jubiläum
seiner Thätigkeit im Buchdruckerfache und unter einem
das 35jährige Jubiläum feines Wirkens in der Buch-
druckerei Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Bamberg. Aus diefem
Anlasse veranstaltete heute das Perfonal sämmtlicher
Betriebsftätten feinem verehrten Vorstand eine herzliche
Ehrung. Defsen Bureau war mit Blattpflanzen sinnig
geschmückt worden und um halb 8 Uhr versammelten sich
darin sämmtliche in der Druckerei und in der Buch-
binderei Angestellten. Der Chef des Etablissements, Herr
Ottomar B a m b e r g , ergriff das Wort zu einer innigen
Begrüßung, in welcher er das verdienstvolle Wirlen des
Herrn Rüting, defsen aufopfernde Dienstleistung und um-
sichtige, energische Leitung dankbar hervorhob. I m Namen
des technischen Personales beglückwünschte den Jubilar
Herr P r e m l , im Namen des Vereines der Buchdrucker
in Kram sprach Herr W e r z a t , im Namen des Buch-
bindereibediensteten Herr Hohn . Es erfolgte noch eine
Anrede feitens eines Sprechers der Buchdruckerlehrlinge
und eine Begrüßung im Namen der Hilfsarbeiterinnen,
welch letztere ihrem Vorstand ein prächtiges Bouquet
verehrten. Nachdem noch der Setzerfactor Herr B r a n d t
und der langjährige College des Jubilars Herr
A r s e l i n ihre Glückwünsche dargebracht hatten, fand die
schöne Feier ihren Abschlufs. Herr R ü t i n g felbst hatte
zu wiederholten malen das Wort ergriffen, um tiefbewegt
auf all die Ansprachen zu erwidern, und dankte zum
Schlüsse nochmals für die ihn» fowohl feitens des Herrn
Chefs als auch des gesammten Personales zutheil ge-
wordenen Beweise von Wohlwollen, Verehrung und Wert-
schätzung. Bemerkt sei noch, dass dem Jubilar zur
bleibenden Erinnerung an seinen schönen Festtag ver-
schiedene wertvolle Geschenke verehrt wurden.

— ( I o h a n n i s - Feuer.) Dem alten Brauche
gemäß erglühten gestern abends auf verfchieoenen Berg-
spitzen Iohannis-Feuer; man bemerkte solche auch in
überaus großer Anzahl auf dem Laibacher Moore. Auf
der Drenikshöhe wurde ein gewaltiger Holzstoß angezündet.
Trotz des zweifelhaften Wetters war die Betheiligung der
Laibacher Bevölkerung an dem daselbst veranstalteten
Feste eine überaus große.

— ( S c h ü l e r i n n e n der La ibache r L a n d -
w i r t schaftsschule i » A gram.) Das gestrige
«Agramer Tagblatt» meldet: Heute abends treffen aus
Laibach zwölf Schülerinnen der dortigen Lauowirtfchafts-
fchule für Mädchen, unter Führung des Secretärs des
Landwirtfchaftlichen Vereines Herrn Gustav P i r c und
zweier Nonnen, in Agram ein, um die hiesigen Sehens-
würdigkeiten in Augenschein zu nehmen. Samstag vor-
mittags besuchen die Gäste den Versuchsgarten des
Agramer Landwirtschaftlicheu Vereines und begeben sich
nachmittags auf das Landesgut Bojjatovina.

— ( E i n e v e r e i t e l t e A m t s h a n d l u n g . )
Man fchreibt aus Gurtfeld: Beim Besitzer Anton Harn
in Großlnrafchou sind vor kurzem zwei Schweine an
Schweinepest umnestanden, aus welchem Grunde die Schlach-
tung der in seinem Hofe noch befindlichen Zuchtsau von
amtswegen für den 21. d. M. angeordnet wurde. Am
besagten Tage erschien die Seuchencommission, bestehend
aus den« k. k. Bezirlsthierarzte Thomas Wirgler in
Gurkfeld, dem Gemeinderathe Franz Iurecic aus Groß-
mrafchou und dem k. k. Gendarmerieposten-Commandanten
in Munkendorf, im besagten Hofe und fand, dafs der
Besitzer Haru die Zuchtsau in einem Keller eingesperrt
hatte und mit dem Schlüssel davongegangen war. Als
man ihn aussuchte, wollte er trotz der wiederholten Auf-
forderung und genauen Belehrung über dic Folgen
seiner Weigerung den Schlüssel nicht ausliefern und fetzte
sich gegen ein gewaltfames Aufsperren der Kellcrthüre
zur Wehr. Nachdem Zaru als ein gewaltthätiger Mann
brkannt ist und es zu befürchten stand, dafs ihm in
diefem Falle auch andere Ortsinsassen zu Hilfe kommen
würden — wie es in einem ähnlichen Falle vor circa
3 Jahren geschah, wo die ganze Ortschaft mit Holz-
lnülteln und Mistgabeln bewaffnet auf zwei Gendarmen
losgieng — nahm die Commission von einer Anwendung
der Gewalt Abstand und gieng unverrichteter Sache ab.
Selbstverständlich wird die Commission mit einer ver-
stärkten Gendarmerie-Assistenz wieder kommen und ihre
Pflicht thun. — c

* ( I r r s i n n i g e r S e l b s t m ö r d e r . ) Bei
dem in Padez (Gemeinde Trebelno) wohnhaften Josef
Dolinsek aus der Gemeinde Heil. Kreuz bei Littai wurden
Anzeichen von Irrsinn wahrgenommen, weshalb er vom
Gemeindevorsteher in Trebelno, Zagar, zum Districtsarzte
in Nafsenfuß geführt wurde, damit derfelbe den Geistes-
zustand des DoliuZel untersuche. Die Diagnose lautete
auf Irrsinn. Zagar zeigte dies dem l. k. Gendarmerie-
posten in Nassenfuh an, von welchem er die Belehrung
erhielt, er müsse den Dolinsek nach Trebelno führen und
ihn dort vorläufig unter sicherer Aufficht in Gewahrsam
behalten. Anstatt diesen Rath zu befolgen, lieh Zagar
den Dolinsek allein nach Padez gehen, während er felbst
nach Trebelno zurücklehrte. Auf dem Wege nach Padez
hat sich DolinZek in Bajhovec,- in der Nähe des Hauses
des Besitzers Johann Ügajnar, ivo mehrere Bündel

Weingartenstöcke aufgestellt waren, an einem derfelben
mittelst des Hofenriemens erhängt. Der Sohn des
obgenannten Besitzers entdeckte die Leiche des Dolinsel,
verständigte hievon seinen Vater, worauf diefer dem
Gendarmerieposten in Nassenfuß die Anzeige von der
Auffindung des Selbstmörders machte. Nachdem die sofort
gepflogenen Erhebungen ergaben, dass sich Dolinsek selbst
das Leben genommen hatte, wurde dessen Leiche ab-
genommen und in die Todtenlammer nach Trebelno
gebracht. —r.

— ( E i n g e f ä h r l i c h e r S c h w i e g e r v a t e r . )
Am i l i . d. M. nachmittags geriethen der Grundbesitzer
Martin S m o l e von Babinagora und sein Schwieger-
sohn Josef M a r i n c i i i von Obersteindorf, beide aus
der Gemeinde Döbernit, ob eines untereinander ab«
geschlossenen, geringfügigen Kaufes in Streit, wobei sie
auch handgemein wurden. Bei diefer Gelegenheit verfetzte
Martin Smole dem Iofef Marincit mit einen« Steine
einen derartigen Hieb auf den Kopf, dafs letzterem da-
durch der Schädel theilweife gebrochen wurde. Der Be-
schädigte hütet jedoch nicht das Bett, fondern geht seiner
landwirtschaftlichen Befchäftigung nach, obzwar ihm vom
Herrn Bezirlsarzte Dr. Vese lko in Treffen bedeutet
wurde, sich ohne Verzug in Spitalsbehandlung zu be-
geben. — 6 —

— ( E i n b r u c h s - D iebs tah l . ) I n der Nacht
vom 20. auf den 21. d. M. gegen 1 Uhr früh wurde
in das dem Handelsmanne Victor C a n t o n i in Laibach
gehörige und im Hause des Alois Pogacnit in Unter-
schischta befindliche Magazin, worin sich Brantwein- und
Spiritusvorräthe befinden, nach Entfernung des zu-
gesperrten Schlosses eingebrochen und Spiritus im Werte
von 3b st. entwendet. Der Diebstahl dürfte in Gefellfchaft
verübt worden sein; ein Individuum wurde bereits als
verdächtig verhaftet. — 1 .

— ( D e r V e r e i n f ü r G ü t e r b e a m t e i n
W i e n ) hält am 25. d. M. um 10 Uhr vormittags im
Sitzungssaale des niederösterreichischen Landtages, I.,
Herrengasse 13, eine außerordentliche Generalversammlung
ali, in welcher die Aeschlussfafsung über die Regelung der
rechtlichen Stellung der privaten Güterbeamten auf der
Tagesordnung steht.

— ( B a u m e i s t e r t a g . ) Zu dem vom Vereine der
Baumeister in Niederösterreich für den 14., 15. und
16. August l. I . einberufenen allgemeinen österreichifchen
Aaumeistertage laufen zahlreiche Anmeldungen ein und ist
das hiefür eingesetzte Comitt bestrebt, ein den geäußerten
Wünschen möglichst Rechnung tragendes definitives Pro-
gramm, welches den Theilnehmern im Monate Jul i zu-
gehen wird, zusammenzustellen. Dieses Comits arbeitet
auch mit allen Kräften, um den fremden College« nach
gepflogener Berathung einige genufsreiche Stunden in
Wien zu bereiten. Bei den großen und wichtigen Aufgaben,
die am Baumeistertage gelöst werden sollen, ist es wün-
fchenswert, dafs die Theilnahme an demselben eine a l l -
gemeine sei und dass kein Baumeister fehle, worin auch
dann die Gewähr dafür liegt, dafs die Wünsche und For-
derungen der Angehörigen diefes altehrwürdigen Standes
von berufener Seite Berücksichtigung finden werden müssen
und werden deshalb die Herren Collegen dringendst ge-
beten, ihre Anmeldung u m g e h e n d an das Bureau des
Vereines der Baumeister in Niederösterreich, Wien I ,
Eschenbachgasse 11, gelangen lassen zu wollen.

— (Äes i t zwechse l . ) Die an der St. Peters-
straße und am Petersdamme gelegenen Strzelba'schen
Häuser giengen in den Besitz der Frau Rosa Rohrmann
über.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
20. d. M. wurden elf Personen in Haft genommen, und
zwar vier wegen Vacierens, drei wegen Trunkenheit, eine
wegen Veruntreuung und drei wegen Vergehens nach
§ tt des St. G. und § 4b des Wehrgefetzes. Franz Kotar
aus Dolnice, politischer Bezirk Rudolfswert, Josef Cerar
und Josef Hoievar, ebenfalls aus dem politifchen Bezirke
Rudolfswert, wollten nämlich vor Erfüllung der Militär-
dienstpflicht nach Amerika auswandern. —r.

— ( V e r d ä c h t i g e r T o d e s f a l l . ) M i t Bezug
auf die unter diefer Spitzmarle gebrachte Notiz ersucht
uns Herr Karl S k a l a in Stein mitzutheilen, dafs in
feinem Gefchüfte dem Dienstmann Jakob Cise kein
Terpentinöl, mit Spiritus vermengt, verabreicht wurde.
Derselbe war wohl in sein Geschäft gekommen, woselbst
er ein Achtelliter Spiritus verlangte; er trank jedoch den
Spiritus nicht an Ort und Stelle aus, sondern entfernte
sich damit aus dem Gefchäftslocale.

2 l n » l o » » » o r » .

S o n n t a g den 25. J u n i ( H e i l i g e r
W i l h e l m A b t ) Hochamt i n der Domk i r che
um 10 U h r : Niss», I'uui» anßoliouu von Friedrich
Koenen, Graduate von A. Foerster, Offertorium Choral.

Theater, Munst und Literatur.
— ( P r e i s a u s s c h r e i b u n g f ü r E n t -

w ü r f e t u n st g e w e r l i cher O b j e c t e . ) I m öster-
reichifchen Museum für Kunst und Industrie findet eine
Concurrenz für Entwürfe von kunstgewerblichen Objecten
mit Preisen aus dem Hostiteltaz-fonds statt. Die Preis«

aufgaben sind nachstehende: 1.) Einrichtung für b
Wohnzimmer eines verheirateten Arveiters. Der ^
stellungspreis einer solchen Einrichtung inclusive M ^
service soll 300 Kronen nicht überschreiten. Erster W ^
2000 Kronen, zweiter Preis 800 Kronen. Sollten " !
prämiierten Entwürfe bereits ausgeführt zur Concur« ^
gelangt fein, so werden sie zum Preise von je "̂
Kronen angetauft. 2.) Porzellan- oder Fayence-Se^
für einen einfachen Haushalt (für zwölf Personen). ^ " ^
Preis 400 Kronen, zweiter Preis 150 Kronen. 3.) G^
fervice dazu. Erster Preis 400 Kronen, zweiter P^
150 Kronen. 4.) Leinendamast - Tischzeug für M"
Personen. Erster Preis 400 Kronen, zweiter Preis l°
Kronen. An der Concurrenz können sich nur KüB -
oder Kunstgewerbetreibende betheiligen, welche die W^
reichische Staatsangehörigkeit besitzen oder in einem ^
im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder a
fässig sind. Die Entwürfe müssen bis längstens 1. Octo"
an die Direction des österreichischen Museums gelaB ,
Der vollständige Text dieser Ausschreibungen wird " ^
Verlangen vom Bureau des l. l. österreichifchen Mus"""
ausgefolgt.

— ( E i n P a n t h e o n i n Budapest . ) ^
ungarische Minister für Cultus und Unterricht DocA
V. v. Wlassics theilt mit, es hätten sich mehrere ungarW
Städte mit der Bitte an ihn gewendet, intervenieren'
wollen, damit auf dem Blocksberge eine Begräbnis!'^
für die Großen des Landes errichtet werde. Die M ^
cipien wären gerne erbötig, einen angemessenen Aeit^
zu den Kosten der Errichtung eines solchen Gebäudes ^
leisten. Der Minister fordert demnach das M u n i c h
der Hauptstadt auf, sich in dieser Angelegenheit äuĥ
zu wollen. .,

— ( E i n e L o n d o n e r M u s i k z e i t u n g ) ^
hält folgende Annonce: < Melodien auf Bestellung ^
englischem, französischem oder spanischem Texte, gleiH^
über welches Thema. Preise mähig. Anzahlung i ^
Shillings, sechs Pence für jeden Auftrag. Das Geld Av
zurückgegeben, wenn die Melodie nicht gefüllt.» - ^ * ^
weiß man endlich,» fo glossiert das «L. T.» diese ^"
tündigung, «warum in England gar leine bedeute^
Eomponisten an die Oeffentlichkeit treten. Die h<^ !
offenbar genug zu thun, privaten Aufträgen mit scĥ
Melodien, gleichviel über welches Thema, zu genügen'

— ( D e m C o m p o n i s t e n ^ G l i n l a ) wurde'
Petersburg ein Denkmal geseht. Das Marien-The^
hatte nämlich bisher an seiner Vorderfayade zwei lee
Nischen aufzuweifen, in welchen jetzt die Vronzesta^
der beiden Componisten Glinka und Serov aufgeî
sind. — Auch in Berlin wurde das Andenken an "
großen russischen Componisteu geehrt. An dem Hause,.!,
welchem Glinka am 15. Februar 185? gestorben ^
wurde zu Beginn dieses Monates auf Veranlassung
Schwester des Componisten, Frau Ludmilla Gestatt
eine Gedenktafel angebracht. . ̂

— «Xl)ol^äa.n^6 r i b u , r » t v u , v 15 r l ^ ' .
Dies ist der Titel einer Broschüre, welche Herrn taisê
Rath Professor F r a n k e zum Verfasser hat. Die poM"
gehaltene Schrift behandelt die Frage einer verbesse"
Fisch« uKrebsezucht im Gurlflusse und schließt sich an den se^
zeit in Rudolfswert feitens des Verfassers gehaltenen, ŝ
diegenen Vortrag an. Die Broschüre ist im Buchha"
nicht erschienen, steht aber Interessenten, die sich u»n " .
selbe beim trainischen Fischereivereinsausschusse in Lalv
melden können, zur Verfügung. — Sicherlich fi"^^h,
Schrift viele Lefer und die darin enthaltenen Äusi ^
rungen, beziehungsweife Unterweifungen, dürften alters
beherzigt »verden. .-,

— ( B e r i c h t e der deutsch - ö s t e r r e i ^
schen L i t e r a t u r - G e s e l l s c h a f t Nr . 1 0 . ) " " ^
den geschäftlichen Mittheilungen über die Begünsus ^
der Schriftsteller und Künstler bei' Erwerbung von ,̂
theilfcheinen und literarischer Mitwirkung, über die
Officieren und Militärbeamten ertheilte Erlaubnis
deutsch - österreichifchen Literatur - Gefellfchaft beitrett"'
dürfen, über das Frühlingsfest und die fortschre^,,
Entwickelung der Hauptverbände — es bestehen ^
bereits in Wien, Prag, Wiesbaden, Leipzig -^ ew^
die Nummer einen fehr lesenswerten Aufsatz «Etwas.^
die Duldung eines der Leitgedanken de roeutsch-österreichl!^
Literatur-Gesellschaft», der, wenn auch anonym, doch ^
räth, dafs wir es mit einem allfeitig informierten,
Dinge scharf und richtig beurtheilenden Verfasser zu '
haben. Kiil

— ( D i e Schausp ie lkuns t i n China.) ^
holländischer Reisender. M. H. Borel, hat vor kurzes
einem Amsterdamer Blatt eine interessante Studie ^
die Schauspielkunst in China veröffentlicht. O l n M
Chinefen in das Theater verliebt find, gibt es in ^,,
doch keine ständige Bühne und auch leine organ»" ^
Schauspieltruppen. Die Vorstellungen finden lneifl ^
anläfslich großer Ieste statt. Der Imprefario, »" ^,
Schauspiele aufführen will, lässt vorher unter den «? ,̂
bewohnern Subscriptionslisten cursieren, auf welche!^
mann eine seinen Verhältnissen entsprechende «? ^ ,
zeichnet. So hat der Impresario schon vor der ^
führung seine Kosten gedeckt. Das Theater " ' " . ^
einem großen Platz errichtet. Den größten Raum n ^
die Bühne ein. auf welcher sich immer einige "
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! Menschen bewegen. Die Zuschauer haben jedoch keinen
bestimmten Platz. Sie setzen sich dorthin, wo sie am
besten sehen. Die wohlhabenderen Theaterbesucher bringen
sich einen Feldsessel aus Bambusrohr mit, mn nicht
uuf den hölzernen Bänken Platz nehmen zu müssen.
Zwischen Schauspieler und Zuseher besteht ein fort-
währender Wechseluerkehr. Hat einer der Schauspieler seine
t̂ede beendet, so verlässt er nicht die Scene. Er stellt

>lch einfach in den Hintergrund der Scene. Hat er
freunde im Zuschauerranm, so unterhält er sich ungeniert
über die Rampe hinweg mit ihnen. Er schminkt sich auf
"er Bühue, nimmt auf derselben einen falschen Aart um,
leidet sich an oder entkleidet sich auf offener Scene
l'm-am pndl icu. Die Dccorationen sind von äußerster
Einfachheit. Wenn ein Darsteller z. B. andeuten wi l l ,
bass er mit einem Boot wegfahren werde, dann macht
kr mit den Händen einfach die Geberdc des Nudcrns.

! Soll er auf ein Pferd steigen, fo hüpft er, als ob er
leiten würde, W i l l der Darsteller andeuten, dass er zum
Himmel auffahre, so macht er einen Sprung und eilt

i zur Thür hinaus. Die Costüme der Schauspieler sind
dagegen von außerordentlichem Reichthum. Sie werden in
nllen Farben aus Seide angefertigt und tragen alle
prächtige Goldstickereien.

— («I^ a, ji i' i m n, c>, untn, n tn äoI in o n d a».)
"lui 13. d. M. vor fünfzig Jahren starb in Paris
' ! " z)l'ii>m cnnwuw ä«! liionäa», wie sie sich selbst
"annte, Angelica Catalani, die ihre Triumphe auf dem
^oncertpodium errungen hat. Die Catalani sang vor-
liegend alte italienische Arien, darunter u. a. Zingarellis
^rühmte Arie «Omkra irdoi-at^ agjiotta». Wohl nie
hat eine Sängerin so große Triumphe gefeiert wie die
Latalani.

Neueste Nnchrichten.
Der Ausgleich.

(Original Telegramme,)

W i e n , 23. Juni . Unbeglaubigten Blätter-
"leldungen zufolge hätte der Generalrath der öster-
leichisch-nugarischm Bank die Präpositionen der Regie-
rung, betreffend das Vankprivilegimn, angenommen,
ledoch die Erwartung ausgesprochen, dass die Negie-
lung, falls der Neichsrath dem Privilegium auf Grund
brs ^ 1 4 seine Zustimmung versagen sollte, bereits die
vorgenommene Abschreibung von der Staatsschuld pro
''ata tomjini'i'g zurückerstatte werde. Die Regierung
Habe dieser Clausel zugestimmt. Weiters hatte sich die
^ank auch vorbehalten, falls das gegenwärtige Ueber-
kinkommen vorzeitig außcrkraft tritt, die Liquidation
in befchliehen.

W i e n , 23. Juni. Der Geucralrath der öster-
reichisch-ungarischen Bank hat in seiner heutigen Sitzung
bie Antwortnoten, betreffend die für die Privilegiums-
erneuerung festgestellten, durch besondere Umstände noch
"othwendig gewordenen Bestimmungen, mit allen gegen
eme Stimme genehmigt.

B u d a p e s t , 23. I u u i . Die Mittheilung des
^M'ompatibilitäts-Ausschusses, welcher beantragt, das
Mandat des in Concurs gerathenen Abg. Szima zu
annullieren, ruft Lärm und Protest auf der äußersten
^Mlen hervor, welche die zeitraubende Verlesung des
"erichtes und der Acten verlangt. I n der Debatte be-
mängeln die Redner der äußersten Linken, dass die Ge- ^
Wftsordnuug feitens des Ansfchnsses nicht eingehalten
worden sei und verlangen die Nückverweisung der An-
gelegenheit an den Aus'schuss. Iustizmiuister Plosz und
-Uilnisterprästdeilt v. Szell sprachen sich gleichfalls für
l̂e Rückverweisung aus, betonen jedoch, dass das

Mus nicht das Recht habe. das Urtheil des Aus-
gusses zu revidieren. Der Antrag auf Rückver-
^nsung wird hierauf angenommen,
y B u d a p e s t , 23. Juni . I n der fortgesetzten
l̂usgleichsdcbatte erklärte Apftonyi, er billige das

^redo des Ministerpräsidenten, nämlich die Ausrecht-
^'yaltung der Zollgemcinschaft, gereinigt voll Ueber-
nelbungen, und mit Hinweis darauf, dass der zollfreie
^erkehr mehr im Interesse Oesterreichs als Ungarns
M . (Beifall.) Der Ministerpräsident constaticrt,
° M die Zollgemeinschaft anch Nachtheile und die
Holltremnlng auch Vortheile enthält. Seine Ueber-
fugung ist, dass die Vortheile der Zollgemcinschaft

verwiegen. (Beifall rechts.) Der Standpunkt der
"^bhängigkeitspartei ist der entgegengesetzte. «Wir

wollen loyal kämpfen und innerhalb der ob-
Alweli Ganzen der wirtschaftlichen Interessen
leide,!. Die Zollgemeinschaft errang dem Lande die

haitischen Vorbedingungen, dass die Nation, wenn sie
^ 'e Interessen damit zu schützen glaubt, die praktische
"ennung des Zollgebietes vornehmen kann. Kämpfen
" f loyal mit gleichen Waffen (Beifall). Die Nation

^ entscheiden; wer nicht einsieht, dass die heutige
^Uuatiou besser als die frühere ist, leidet an Farben-
"uudheit. Redner führt ans, dass die Frage, ob selv-

andlges Zollgebiet oder Zullgemeinsamkeit. sich auch
"Ufttsächlich um die Frage drehe, welche Handels-

s M , t wir befolgen wollen. Die Handelspolitik der
^Gemeinschaft ist bereits klar vorgezeichnet, während
"' u"adhäng!gkeit«pintci ihre Handelspolitik noch nicht

klar umschrieben hat (Widerspruch auf der äußersten
Linken). Bezüglich der Frage der Reciprocität seitens
Oesterreichs sei Redner überzeugt, dass dieselbe außer
Frage stehe. I n Oesterreich besteht zwar die Agitation
für die Zolltrennung, aber immer, wenn die Mög-
lichkeit aufgetaucht ist, dieselbe durchzuführen, wurden
Wege gefunden, um die Zollgemeinfchaft aufrecht-
zuerhalten; ohne unfer Verfchnlden ist die Actions-
unfähigkeit im Neichsrathe Oesterreichs entstanden.
Hätten wir zur Separation schreiten sollen? Man
darf nicht vergessen, dass die Verfassung in Oesterreich
nicht suspendiert, sondern nur gehemmt sei, auch bei
uus waren vor einiger Zeit ähnliche Zustände, wir
hätten aber protestiert, wenn jemand gesagt hätte, wir
seien ein Land ohne Verfassung. — Polonyi beantragt
eine Nesolntion, welche die Regierung auffordert, alle
Vorbereitungen für ein selbständiges Zollgebiet zu
treffen, damit Ungarn für den Fall, als Oesterreich
die Reciprocität nicht einhalte, gerüstet sei. Nächste
Sitzung morgen.

Die Friedrnoconferenz.
(Original-Telegramm,)

H a a g , 23. Juni. Der erste Ausschuss beschloss
das Verbot der Verwendung explodierender, beim Auf- ^
schlage» auseinandergehender Geschosse, ferner dafs es
für die Dauer von fünf Jahren verboten sein soll,^
vou einem Vallou aus oder mit einer ähnlichen Vor-
kehrung Geschosse abzufeuern. Daun wurde beschlossen, l
die Verwendung von Geschossen, welche den Zweck
haben, giftige Gafe zu verbreiten, zu verbieten.

Der serbisch-türkische Greuzfall.
(Original-Telegramm.)

B e l g r a d , 23. Juni . Eine amtliche Quelle
bestreitet entschieden die türkische Meldnng, wonach der
Konig von Serbien dem Sultau telegraphisch anlässlich
des Ergebnisses der Grenzuntersuchung sein Bedauern,
nnd der Leiter des Belgrader Amtes des Aenßern
dem dortigen türkischen Gesandten die Befriedigung
des Königs von Serbien über die Grenzuntersuchung
ausgesprochen hätte, unter dem Hinweis darauf, dafs das
serbische Gebiet von regulären türkischen Truppen nnd
Albanesen verletzt wurde und dies hier allgemeine Er-
bitterung hervorgerufen hat. Die in einer gewissen Ent-
fernung vou der Grenze aufgestellten Truppeu, welche mit
der Ueberwachung derselben betraut sind, werden solange
dort bleiben, bis die Negierung die Ueberzeugung
gewonnen hat, dass die Pforte die türkischen Truppen
und Albanesen im Zaume hält.

Die Lage in Frankreich.
(Original-Telegramme.)

P a r i s , 23. Juni. Wie verlautet, hätte die
Gruppe M l ines ihr Bureau betraut, sich mit den
Mitgliedern der anderen Gruppen, welche dem ueueu
Cabinet feindlich gegenüberstehen, ins Einvernehmen
zu setzen, um eine gemeinsame Opposition zu organi-
siereu. I n der socialistischen Gruppe der Kammer hat
der Eintritt des Generals Gallifet ius Cabinet eine
Spaltung hervorgerufen. Ungefähr 15 Mitglieder
werden sich zu einer neuen Gruppe vereinigen.

P a r i s , 23. Juni. Die radical-socialistische
Gruppe der Kammer hat beschlossen, die Negierung zu
unterstützen, falls sie die nothwendigen Maßregeln zur
Vertheidigung der Republik ergreife. Iufolge dieses
Beschlusses scheiden Pelletau und vier andere M i t -
glieder ans der Gruppe.

Gelegraintne.
Wien, 23. Juni. (Orig.-Tel.) Der Kaiser befand

sich heute vormittags zum erstenmale ganz außer
Bett. Die rheumatischen Schmerzen haben beinahe
aufgehört.

Wicu, 23. Juni. (Orig.-Tel.) Das Armec-Ver-
ordnungsblatt meldet die Uebernahme des General-
majors Leonhard Freihcrrn de Vaux, Dienstkämmerer
weiland des Erzherzogs Ernst, auf fein Ansuchen in
den Ruhestand nnter Verleihung des Feldmarschall-
Lieuteuaut-Charakters «cl twnoro».

Rom, 23. Juni. (Orig.-Tel.) Die «Agenzia Ste-
fani» veröffentlicht den Wortlaut eines von gestern
datierten königlichen Dccretes uud eines Berichtes der
Negierung au deu König, betreffend nachstehende po-
litische Maßnahmen der Regierung: 1.) Bezüglich der
Versammlungen, 2.) der Vereiue, 3.) der Ausstände
von Bediensteten der Eisenbahn-, Post-, Telegraphen-
und Beleuchtungsanstalten, 4.) der Presse. Das Decret,
welches am 20. Ju l i in Kraft tritt, wird dem Par-
lament zur Umwandlung in ein Gesetz vorgelegt
werden. I m Berichte au den König wird erklärt, dass
das Parlament auf diese Weise vollkommen in der
Lage sein werde, über die Bestimmungen des Decretes
noch vor deren Anwendung zu beratheu.

Sofia, 23. Juni. (Orig.-Tel.) Gesteru wnrde auf
offener Straße ein Snbalternbcamter des Kannner-
bureaus ermordet. Die Thäter follen angeblich Socia-
listen sein.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Dr . P o r t , Den Kriegsverwundeten ihr Necht! 60 fr. —

D r . F r int», Das sprachliche und sprachlich.nationale Recht. sl. 2.
— Dr. M e u r c r , Vaierisches Kirchenvcrmügensrccht, I. Band:
Baierischcs Kirchenstiftungsrecht, st. 6. — Dr. P r i e n , Der
Zusammenstoß von Schiffen, 2. Ausgab?, sl. 12. — Gie tmann
und Sörensen, Kunstlchre in fünf Theilen, 1. Theil: Allge'
meine Aesthetik, st. 2'52. — Es march, Ueber den Kampf der
Humanität gegen die Schrecken des Krieges, 2. Aufl.. 72 tr. —
Ka isenberg , Die Ritter vom Sporn, st.2 40. — Bern thsen ,
Kurzes Lehrbuch der organischen Chemie, 7. Aufl., fl. 6. —
Wiedemann und Eber t . Physikalisches Prakticum, 4. Aufl.,
f l . 6. — Bre i tens te in , 2t Jahre iu Indien, I.! Borneo,
fl. 3-30. — Eng le r , Die Photographie als Liebhaberlunst,
2. Aufl., fl, 120. — M a t t h e s , Italienische Dichter der
Gegenwart, fl. 2-40. — F l a t he, Allgemeine Weltgeschichte,
I. Halbband, fl 3 90. — K e l l n e r , Deutsches Lese< und Bi l -
dungsbuch. 14. Aufl,, fl. 1-92. — A l l a n Kardec, Das Buch
der Medien, 3. Aufl.. fl. 3. — Stockmeier, Handbuch der
Galoauostegie nnd Galvanoplastik, fl. 4 80. — M ü l l e r . Die
Misserfolge in der Photographie. I.. 2. Aufl,, fl. 1-20. —
F r a n z i u s , Kiautschou, Deutschlands'Erwerbung iu Ostasieu,
geb., 6. Aufl., fl. 3. — Oi^uet,, äu b'onä ä>, ttoullrL. fl, 2 10.

— K l kupasnan l , Lel ^ m i , fl. 2 1 0 . — U a u p a s s k u l,.
I.ä lnkison pellivr, fl. 2 10. — sslscher, 130 Recepte für
den einfachsten Haushalt, 2. Aufl.. 72 tr. — Rosemeycr,
Daucrbraud-Bogenlampen, fl. 120 . — P a u l , Tabellen der
Elcltrotechuil, geb., 84 lr. — W e i l , Die Entstehung und Ent«
Wickelung unserer elektrischen Straßenbahnen, fl. 1 80. —

! Schindler-Escher, Klein aber mein (Sieben Projecte für
^ einzelnstehendc Häuschen mit Stall ?c,), fl. 1-44. — K ü h n ,
! Botanischer Taschcnbilderbogcn fi!r den Spazicrgang, 24 lr. —
i Uorräthig iu J g . v. K l e i n m a y r «8, Fed. Bambergs
^Buchhandlung in Laibach.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 22. J u n i . Beer, Kfm., St. Millos. — Schlager,
Geistlicher, Oberlrain. — Norer, t. l. Concipist, Villach. — Po-
block, Director, Petrohrad. — Nale, Kfm., Komotau. — Gebaner;
Fulnegg, l. u. t. Oberlieutenant, Znaim. — Rosenberg. Ledei-
Händler; Pojahi, Kfm, f. Frau, Graz. — Obercigucr, Director,
Schneederg. — Hummel, l. k. Postsccretär, Trieft. — Kranciö,
Beamter, Marburg. — Rothardt, Hütteuveiwalter, Hüttenberg.
— ssritsche, Liib, Wagmr, Kohn. Oberländer, Stroheimer, Eitler,
Wanervogel, Kaufleute und Reisende; Prasch, Ingenieur; Schart,
Buchhändler; Frenzlj, Private, Wien. — Gcbaner, Private,
Schloss Sonnegg. — Kovar, Private, Pilsen.

i Hotel Elefant.
Am 22. J u n i . Wohlfarth. Private; H.Wohlfarth, Privat,

Trieft. — Pelerel. Fuchs, Tnbitsch, Mord», Iuttovits, Fereuczi,
Baar. Ksltt.; Theimer, Privat, Wien. — sslcischalcr, Kfm,,
Gr.'Kanizsa. — Mauraher, Kfm,, St, Florian. — Hammer«
schlag, Kfm., Straßburg. — Fogar. Kfm,; Kumer, Prof., Görz.
— Radl, Kfm., Saaz. — Wolf, Kfm,, Wr..Ne,istadt. — Bude«
feldt, Kfm,, s Gemahlin, Marburg. — Püschel, Kfm.. Haida. —
Loidl, Kfm., Ebensee. — Spitz, Kfm., Narasdiu. — Schwarz,
Kfm,, Graz. — Bauer, Kfm., Agram. — Holzer, Kfm, Binta«
feld. — Dr. Volck', Rudolfswert.

N nl 2 3. I u n i. Sirola, Reisender, Fiume. — v. Beuselom-
Reifender, Geldern. — Velina, Reisender, Klagenfurt, — Rau,
Kfm., Schorfcld. — Dr. Elfe. Venedig. — Ritter v. Langer,
Gutsbesitzer, Werschlin. — Ritter v. Gutmannsthal, Privat,
s. Diener, Schloss Wcichselburg. — Schiller. Kfm., Budapest. —

, Schormann, Rentier, S. Francisco. — Wagner, Kfm., Breslau.
— Kuhar, Reifender, Cilli. — WaraM), Reisender, s. Frau, Linz.
— Pollal, Reisender, Prag. — Vaumann, Reisender, Pettau. —
Keller, Reisender, Spital, — Turr i , Pelarel, Hammerschlag,

, Putzer, Kraumann, Kflte., Wien.

Verstorbene.
Am 20. J u n i . Maria Milavec, Schülerin, 11 Jahre,

, Resselstraße 23, Karies vortkbr. colli.
I Am 2 1 . I u u i . A»ton gore, Zeichner, 40 I . , Ubmat 76,
^'udercul. pulm.

Am 22. J u n i . Alois Tiran, Conducteurssohn, 1 Jahr,
Maria Tlicresien Straße 10, Masern und Lungenentzündung. —
Ludmilla Mauc. Gcschäftsführerstochter, 10 M., Maria Theresien-
Straße 6, Mafern und Lungenentzündung. — Johann Slana,
Arbeiter, 22 I . , Selbstmord durch Ertrinken im Laibachstusfe.

I m C i v i l s p i t a l e .
Am 22. J u n i . Josef Hren, Arbeiterssohn, 2 I . , lUordilli

l'neumonm.

Meteorologische Beobachtungen in Lailmch.
Sechühe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 nun.

«.. I 2 U . N . ?'23-7 18 0 SW. schwach , oewöltt
" 19 . Ab. 727 3 16-4 SW. zml. stark, theilw. bew.
24. l 7 Ü. Mg. j 731 - 4 j 14 - 9 j NO. mäßig , heiter j 3 8

Das Tageömittel der gestrigen Temperatur 16 1« Nor«
male: 18 6°.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Depot der k.u.k. Generalstabs-Karten.
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr.. in Tafchenforma,

auf Leinwand gespannt 80 tr.

Jg. u.Kleinmayr K Fed. ßambergs Buchhandlung

in taibach.

Dr. Schuenfeld'sche

Düsseldorfer Kuustler-Farben
in Tuben, Tubeusarbn! von Kaspar H. Spihauer in Wi,>„
Erhältlich b.i « r ü d e r l t b e r l . «aivach. FranciScaner«
ga^se. Nach anüwä'rls mit Nachnahme. ^875) N—4
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Wilh. Hatles Nachfolger
JOHANN HAFNER

Kunst- und Bautischlerei
Graz, Lagergasse Nr. II.

(1587) Erzeugnisse von 10-5
aller Art

Bautischler-Arbeiten
Fenster, Thüren u. Thore,

Holz-Plafonds,
Lumhris, Thür-Portale,

Bekrönungen,
Erker-Auskleidungen,

Stiegen-Bauten,
Holz -Vertüfeluugen und

Gallerie-Bauten,
Balustraden etc. etc.

Ausführung von conipleten
Gesehäfts-Portalen,

Schaufenstern u. Gewölbe-
Einrichtungen.

aller Art

Jtföbeltischler-yirbeiten
Complete AnsHihninii you

Wohnungs-Einr ich tungen
Vorzimmer-, Empfangs-

und Speisezimmer-, Säle-,
Schlafzimmer-, Salon-,

Boudoir-, Herrenzimmer-,
Bauernstuben-, J«gd-

zimmer-, Villen- und Hotel-
Einrichtungen, Kirchen-
Einrichtungen, Bureau-

Möbel etc. etc. in jeder be-
liebigen Holzgattung u. Styl-
art nach eigenen Entwürfen
od. beigegeben. Zeichnungen.

Atelier für Kunst- und Decorations-Arbeiten.
Materialplätze und Werkstätte:

Lagergasse II und Kepleretrasse 82.

Bei Nieren- und Blasenleiden,
Harngrieß und Gicht,

bei Catarrhen der Athmungs-
u. Verdauungs-Organe wird die

Litfaion-Qjielle

mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet,
Harntre ibende W i r k u n g .
Leicht verdaulich. Eisenfrei.
Mediclnal-Wasser und dietätisokes

Getränk erslen Ranges.

Von vielen Autoritäten und bekannten
Ärzten besonders jenen Personen empfohlen,
welche zufolge sitzender Lebensweise an
Harnsaurer Diathese und Hämorrhoiden,

sowie gestörtem Stoffwechsel leiden. §

Vorräthig in Mineralwasser-llandlungeji & wo dies 5
nicht der Fall sein sollte, wende man sich an die g

Salvator-Quellendirection in Emeries. ^

V ^ i t ^ w ^ l ^ Nasser - Ikeilanstalt 44«
» l> « ^ « H>. 4 Hl 4 »«obüb« !7 I»«t«r.

^rxt, Dr. ̂ V. ̂ V, f,lll,ml!lt (fr. «Ü!-ü!!n!!,2l!., Wioil, u. «I^!<:!^va!ll», Uükmon,

l.»Nl,'«o!>« Vys«,a!»un». — ps<>»si«<I<« !«>5t«nfsnl. (106U) 18—»7

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

GraYatten-Sn ßcialitäten.
(2539) 52 Fortwahrend Cravatten - Neuheiten.

Lllilittcher deutscher Turnverein.

O i n l a d u n g
zu dem

vom Gottschecr Turnvereine in Gemeinschaft mit
dcm Laibacher deutschen Turnvereine

veillnstaltctm

ZonWenllfelte
welches

Sonntag den 85. Juni 1899 nachmittags und
abends in Gottschee stattfinden wird.

Gemeinsame Abfahrt vom Südbahnhose Uaibach mittags
um 1 Uhr 5 M in . . Ankunft in Gottschce um 4 Uhr 6 M in . .
Empfang und gemeinsamer Marsch zum Festplahe; daselbst
Vollsscst mit Schauturnen und GesanMorträgen, abends Höhen»
femr mit «ScheibenschiÄen» und Fcuerwerl, sodann Nüctmarsch
und gesellige Zusammenkunft im Hotel «Stadt Trieft».

Außer den Vereinsmitgliedcrn sind deutsche Gäste herz-
lichst willlommen.

Vei entschiede» ungünstiger Witterung wird das Fest
verschoben. ^ ^ Aeil'!

(2490)2-2 Her Tnvnvath.

Allein echter

Somatose - Kraft -Wein
enthält in 100 g medic, feinstem Malaga 5 g Somatose.

Vollkommen gelöst. — Gesetzlich geschützt.
Erprobtes Nähr- und Kräftigungs-Mittel,
bereitet unter der Controle des physiologischen Institutes

der chemischen Fabrik in Elberfeld.
Originalpreis einer Viertelliter-Flasche 1 fl. 60 kr.

Somatose-Kraft-Bisquit
5 Stück 30 kr. (2475; 1

Depot:

„Mariahilf"-Apotheke p H. Leustek, Laibach
Resselstrasse 1, neben der Fleischhauerbrücke.

Grösstes Lager aller bewährtesten Haus-
und Hellmittel.

Täglich umgehender Postversandt.
Telephon ZVv. (18.

> V i l z , Neueß N a t l l r h e i l v e r f a h r e u . Wir machen unfe"
Leser auf den dieser Nummer beigelegten Profpect, betreffe^
das weltberühmte Werk: N i l z , Neues Naturhe i l ve r fahre« '
aufmerksam. Blitz hat in diesem Werk alles sorgfältig zusammen'
getragen und übersichtlich geordnet, was auf diesem Gebiete jemA
Nennenswertes und Ersprießliches geleistet worden ist. Sei»!'
in Krankheitsfällen, in welchen den Kranken von anderer S<"
lein Hoffnungsstrahl mehr winkt, gibt ihm <Das nene Heilvt^
fahren» noch Trost und Erleichterung und in vielen Fällen aU<̂
die so heiß ersehnte Gesundheit wieder. Das Buch ist dah"
wirklich ein goldenes zu nennen und sollte in leiner Faww
fehlen. Der Umstand, dafs das genannte Wer! bereits in wemge'
Jahren die 85. Auflage erlebte und schon über 650,000 E lB '
plare davon verkauft wurden, gibt wohl am besten Zeugn i s^
dem außerordentlichen Wert desselben. Man bezieht das «"«
am besten durch die Vuchhandlnng des Josef Diet l . M " '
?. Nczirt. Kaiserstraße Nr. 86, welche auch bequeme ZahluM'
bedingnisse gewährt. (24W

Sonntag am 25. «Tuiii j

Ifiim SetaizertaB ^]

Jubiläums- * * *
& Pitär-Conccrt
Anfang 3 Uhr. ~ Ende 11 Uhr.

Eintritt 20 kr.
Hochachtungsvoll H a IIS E d C "

Zu haben in
 fast allen

Spezerei- 
u

n
d D

elieatessen-
G

eschäften.
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[MÄFTpi]!

Die Beachtung dieses Kork-
brand-Zeichens, sowie dei*
rothen Adler-Etiquette wird
als Schutz empfohlen gegen
die häufigen Fälschungen

von

I rani's Ciessller Sauerbrunn. _
In Laibach zu beziehen durch alle Apotheken, grösseren Spe/.erei-, ***.

und Uulicute.snon-Jlandlungen etc. ( ' "
- - • - : ; { - ^

Course an der Wiener Bürse voln 23. J u n i 1899. N^ dem offciuen Courmatte

Staals-Anlehen. « ' " " ° "
»»/««inliellllche Rente in Not«n

»erz. Mal^loucmber . . . loO'lO l00«,'
inNotrn uerz,sscdrunr.ttussust ioo— 100-90
„Silber veiz. IH i i l i c r Iu l i i«x» — 1<X)'20
,, „ „ April October loä'— lN0 «<>

>N54er 4°/„ LtanMulv !i.i0 st, ig» — i « U -
l«««cr 5»/<> „ naoze 5<», ss. izg 25 l5,8-7l>
l«<iner ü'V« ,, Fünftel lua st. 15? ̂  »5? ,̂0
lU>Uer Eta»t«!ole . . 1Ul> st. ̂g .̂».« «S5 ba

btll. ,. . . bl) st, l«4'50 19ü b>1
b"/u Vom.'Pfandbr. k 1ÄU ft. l4g 25 K4!1 —

v>/„ veslcrr, Goldrente, steuerfrei ll8'45 l lS <>°<
4"/,. bto, Nenle l» ttroxeowähr.,

steuerfrei ftir^uo Krone» Num. i t , i ,^^ lU« 35
dtu. bto, prr Ultimo . . iyo ,5 llX) 8l,

>'/l°/° «stcrr, Inurstiiiniis-Rent«
sür «00 sslmiri, siuin, . . «74i, 8? bt>

«istnbahn.Staatöschulbvt^
schreibungcn.

«llsabtlhbahn i» G,, steuerfrei
(biu, Sl,̂ >. für !W st, « , 4°/„ N? 75 l l « »l>

ssraliz^Iolrf.Aalin l» Silber
<d!v. St,) f, lN!»st, Nlim, b>///„ l»5'ü0 l26bO

lttubullöbnl)» 4°/„ <>l Nco»e»w.
steuerf, (div. St,), für 2UU Kr.
Nom S»ÜU »»2l)

Vurarlbergbahn 4°/, l. Kronen»
steuerf,. 400 u. »000 Kr. f.
»00 Kr. «om » » ' - «l>:«

.",» V<a<>t»sch,lldvtrsch>clbnn'
gcualigeftcmp.Eiseilb.'Äcllr».

«lisadl lhbul,,! 20U st, CÄl, 5>'/<°/»
uu» 20»!! sl, 0, W, pr, Slück . «54 - 254 7°

dtu. iüuzVudwe!» 20» st. ü. W.
5'///,, »»4^50 23b'-

blo, Ealzb. Tlr, «00 f l , ö, W, ü"/, «2t> k«, ^ « 5 «
<yal.-«all.Lttdw, V. luo j I .CM »,070 »,i 25

«eld «are

Vom Stnatt zur HaPung
übernommene E!senb.»Prior.»

Obligationen.
«lllfabethbllh» 00U u. »<XX» Vl.

4»/„ ab 10«/« «. Vt. . . . »t» 30 l i b 70
Elisllbcthbahn, 40« u. 2U00 M.

200 M. 4"/, l l ?» . . i l»—-
ffraozIoses Ä „ Em. l»»4, 4»/, 95 4^ 98 4li
Galizilche Karl - Uubw!««Nah»,

diuerle Stücke 4«/» . , . . »»'25 1U 25
Vurllilberger Uah», Em. 1884,

4°/«(div.St.)T,,f. I M sl. Ä. 8«'2° »925

Ung, Goldrente 4«/„ per Lass« tt9 — l i9 «n
dto. dto. per Ultimo , . . . l l ö — l^U 2«
bto, «rnte in Kruin'nwähr,, 4°/„

ste»C!fl>i!ür^>!>zvru»e»Nom. 9620 9,V4>>
4"/„ dto, dtu, per Ultimo . , 9« 2" 9g'4<>
dtoSt, V, Al,Gold,00fl,4V,"/, U6-— 8620
bto. blo, Silber 1»a f l , , 4'/,"/» lou'^ü l0 l »i>
dto, Staat« Oblig. (Uü», Ostb.)

V. I . 1876, 5'V« 1l9'?0 lL» <»'
bto,4'/,"/nSchanlreaal Abl.°Obl. ic>o>î  in l b>.
d!o, Pväm°Uul, k 100 fl, «. W. ,«0 — 161 -
">to, dlo, il b0 fl. K, U , 1«> — 161 —
Theism«««,.Uose 4°/. «>0 f l . . 138 25 l»s 2>,

Grundtntt.«ybligalionen
(für 100 f l . CM,).

4«/, uuaarlsche (100 f l , «, w.) . 95- - 9«- -
4°/, lroalilche und jlavunilche . 96 ,i5 9? 2b

Andere öslenll. Anlehen.
Doiinii-Mrz. Lose » « , „ . . . . l»9 50 <3«'5s,

dt«. ^A,il>'lb,e 18?» . . 1U«'?ü l09ö5
Äulehril ber TN'd! Wrz . . 118'- —'—
Anleye« b, Etlidllem'inde Wien I0li'i<) I04I0
Aulebc» d, Otad!,!>'mnnbt Wien

(Sllbcr oder Guld, . - . i«4 75 12550
Präüiic» Anl, d, Gtadtam, Wien igz z» , 8 4 ^
^ l l t b a u Anlfh e», «i!«o>> l,"/, iy<,,)5 ^.-
4«/, l t « i , « l Lanbe^ »nl<chl, . y« 25 99.zh

^e»> Ware

Psandbritft
M r 10U ft.).

Vodcr. llllg,»s«.ln5«I,verl.4»/„ 9725 ̂ ,«z
bto. Präm.-Schlbv. 3«/«. I, Em, i .» 6!) .2° «0

N -österr, Lande« Hyp,.Anst, 4"/„ uy ,^ , ^ ^
Oest,.i!lia, «a»l uerl. ^"/„ . . 1^.20 i^i-zo
dt«. d!u, buMr. „ 4°/„ . . 1^).^ ̂ z , ^

PrioriliilL ybligattuntn
(für 100 fl.).

sseiblnands Norbbah» Vm, 188Ü 99 ^5 i ^ ^^
Oesterr, Nordloestbah» , . . nn- . l ias«
Ztaa!sbahn3«/^Flc«,50Up.Vt, 210»?» i!l2'?l>
Zübbali» »"/l, il Frc«, 500 p. Ol, l?0'»»!i?i 3 >

dto, 5«^2N0, l . P.IOü f l . I21'K0I»Ü'.
Ung, gallz, Vahu . . . . 107 7(i ing7l'
4°/« Uillevllaiüer Vahnen . . 9950 100 -

Dank'Actien
(pei Stück).

«lnalo^vest. Vanl 200 f l . «0°/.«. 151 75 152 —
Vnnlvereln, Wiener. 100 sl. . 2?lü0»72 50
Äodcr.-«llst.,Oest.,LN0fl,S.40°/„ <«ä — 4 « ? -
OrbtMiist. <. Hanb, u. « , 1«Ufl, — - . — -

dto. bto, per Ultimo Septbr. 8ü»-25 3ü4?5
Crebitbanl, Nllg, >mg., 2U0fl. . ö»z b« 3»3 -
Depositeubaill, «Ug,, 20N f l . . 22 I -—2^3 -
«tscompt^Ors,, stbrOst,. 500 fl. 7»u — 7Us» —
<l>iro-u, llassenv,, Wiener, üW f l . 255 — i»n? —
Hlipllthelb,, Oest,, 200fl.L5"/n<t, 9» ü0 «9 50
Lönderbanl. Oest,, 20U f l . . . »85 75 »86 2?
vefwrr, nngar. Vanl, U0U f l . . N,4 — 9«8 —
Uniu»dai,l ü0« fl ."14 üi» n< > 5.̂
»«l»hl»b<,l»l, »ll«., i « U. . ,?2 — !i?3 .

«eld War,

Hrtien nan Zranapurt«
zjnttrnthmunge»

(per Srüll).
«ufslg'Tepl, Eijenb. 800 fl, . löW l«0»'
«übm, !1iulbbahn I5ll f l . . . »45 — 246'—
Ulischüehvaber Eis. 500 f l , CM, l«40 1«od

btu, bto, (lit, l!) 200 fl. . «09 — 611--
Douau . Dampfschiffahrt« Ges.,

Otstcri., 500 fl, CM, . . 3 3 5 — 3 8 3 ^
Düi, VodenbachrrE.-Ä,8»0sl l2. ?6>— ??--
Fertxnand« Nordb, INUl'fl VM. 3»45- »8o0'
Lemb-Czernuw-Iassy liilenb.»

GeseNschaft Ü00 f l . S. . . »86 Un 2«? «5
Lloizb. Oelt., Trieft. 500 f l .EM. 432 - . ,,!N -
oesttir, Norbwestb, 200 fl, S. 24?>b« 24« 2,i

dlo, blo, (lit. U) 200 fl, O. Lb? — 2 6 " ' -
Prag Dozer (lisenb. 150 f l , S. . 99— 39 5l>
Staatseisenbahn 200 f l , S. . »4» — 343 .'<<'
Südbahn 200 f l , E «?'75 68 50
Sübnordb, Verb,»«. L00 fl EM. l«9 50 200-ü<
Tram!oay-Gts.,Wr.,170f>,0,W, —-— —'—

dto, ltm, 1887, 20« f l , . . 476 50 478-50
Tramway Ges., NeueWr,, Pri,<

rität« Aclien 100 fl, , . . 125'- 124 -
Una, ssaliz, ltisenb, 200 sl. Silber »12 50 21350
Una W»stb(Raab««r»z)!i0oiI,S. »14 — L15>-
Mener Lacalbahnen. «ct, K«l. — — — - -

Induslrlt'Aclien
(per Slücl».

«angei.. «lla. öft„ 10« f l . . »08 — l U 8 -
Egybier Visen- und Stahl Ind .

in Wien 100 fl I«« — 1<»? -
«tisenbalinw -Leihg,,, Erste, 80 sl. , /4 . . 17« —
„lilbemühl", Papierf. u, V, « . 8^'«0 U«ea
Liesinger Brauerei 100 f l . . . i?8 5N 175 -
Muntau O^selllch,, Oest.' alpine z>8̂  75 «8» ^5
Plager EisenIlld-Oei. 200 f l . i«<<) i»!,0
Ealgu-Larj. Steinlulilen 60 f l . gz^ — 32? -
„Schl»gl«llHl". Paplerf, »O0ll. i9i!-- 200 —
„Vteyler«." , P«pinj, ». V.»G. 1Y5 — >ß^ -

««lb « " '

Trifailer Nlll,lenw,.Wes. ?« ss. i ß i — l » < ^
WafIenf,.O..Oest,in W!en,I00fl. ^yg - »^
Wllggon'Le!hllilst,,«lllg,,inPest, ^.

Wr. «äiia'tseNsch'ast'100 f l . . ' .' < A l , ° ' ^
Wienerberger Fiegel^clieilVef. 4 ^ . ^ 4l«'

Diverse Lose
(per EÜlil).

Vndapest-Uasillca (Dunibau) . , . . - ?«z
Creditlose 100 fl z ^ z o » « ^
eiary-Luse 40 fl, llM, . . . «7.«!. « ^
4°/„Donau>Lampffch. 1«0fl,<IM. ,g». ̂  l ^ ' ^
0fe»er Lost 40 fl . ^ ^ , »
PMy.«ose 40 fl, <lM, . . . ^.7» »«' '
Nullitü Ni-enz, Oest,Oes,v,.l0fl. ^.ug «> ?«
bothen Krenz. Una, Vesv,, 5 fl, A . . - l l ^
«udolphUos« 1» »I ««->. ^ ^ .
«alm.Lose 40 f l , EM, . . . 3g.^ <"'.»
k t . VenoiK-Luse 40 sl, EM. . «,,,!, s ^ ^
tgalbsttlil'Lose 20 f l , EM, , . «5 - . "
«ewinstsch. b, 3«/„ Pr,.Lchulb». _,̂ >

b Uobencreditanstal». I. <t». , .z» i>>^
bl«. dto. I I , «m. I»«9 . . ° 3 " ' ^
L«ibach« Lrse ,« ?b «^

DtvlstU. ,»
«msterbam 99 ̂ 0 A<,
D.utsch« Plätze !i» l> '̂ °,„ ?"
l:ondon l »Uö5» ' " ^
Pari« »?'«« ̂ . ^
«t. Petersburg - —

Palulen. ,̂,n
Dncaten Ü»^ «,hß,
2<'.ssianc«.Stü>fe S'bl 'ß?.
Teutsche M,ch>,bllnln«len . . 5««^» ?»i»?»
Italieüische Äanlnolen . . . 44 4.. " . <?
Papltl-Utubel . . . i . . ' »^

j S in . - -u-ra-d. "V©rlcs.-u.f
\ou Kvutrii, IMuuabrU-l'eiii, l'rlorllüieu, Actleil,

I L.Mfn e tc , l>«vlaou nua Valuten.

(»8») LoB-Veraioherung.
Batxxlc- "u.nd "VvreciLsler-<3-o»cli.ä.ft

L.aibach, SpiüilKHsse.

Privat-Depot« (Saff>-D«po»it«) ^ v

VarzlRiing van Bnr-Elnla|u Im C»it» Cirrtit ni nt &*****)rr**f


